
Die Schroettersch e Landesaufnahm e von Ost-  und 

Westpreuße n (179 6 - 1 8 0 2 ) 

E n t s t e h u n g s g e s c h i c h t e , H e r s t e l l u n g u n d V e r t r i e b 
d e r K a r t e 

von 

E c k h a r d J ä g e r 

1. H a n d g e z e i c h n e t e K a r t e n v o n W e s t -  u n d S ü d p r e u -
ß e n a l s V o r a r b e i t e n u n d E r g ä n z u n g e n z u r S c h r o e t -

t e r s c h e n L a n d e s a u f n a h m e 

Bis weit in das 18. Jahrhunder t hinei n waren die Landvermessunge n 
Preußen s das Werk einiger weniger Einzelpersonen , die — teils in staat -
lichem Auftrag ode r mi t behördliche r Unterstützung , teils auch als Staats -
bedienstet e — mi t mangelhafte r technischer , finanzielle r un d besonder s 
ungenügende r personelle r Ausrüstun g ans Werk gingen un d stets viele 
Jahr e ode r gar Jahrzehnt e benötigten , um das Lan d zu kartieren . War 
das letzt e Teil vermessen , war die Reinzeichnun g des ersten Teiles schon 
wieder (z. B. durc h erweitert e Siedlunge n oder Meliorationen ) veraltet . 
Ein e Gesamtkart e konnt e somit nie den aktuelle n Stan d der Landesbe -
schaffenhei t darstellen . 

Grundlegen d ander s verfuhr ma n seit der Mitt e des 18. Jahrhunderts . 
Unte r dem Eindruc k der französische n topographische n Kart e von C a s -
s i n i (1744—1789)1 setzten auch deutsch e Landesherre n ihre n Ehrgei z in 
die Anfertigun g korrekte r Landkarten . Großangelegt e Vermessungsunter -
nehme n mi t erhebliche m finanzielle n un d Personaleinsat z waren die Fol -
ge. So konnt e z. B. auch Ost- un d Westpreuße n innerhal b der kurze n Fris t 
von nu r sieben Jahre n (1796—1802) vollständi g vermessen werden . 

De n Zeitgenosse n blieb die fehlend e Aktualitä t un d Genauigkei t der 
bislang für die preußisch e Monarchi e vorliegende n Landkarte n nich t ver-
borgen. 2 Nich t nu r von militärische r Seite , sonder n auch seiten s der Ver-

1) Zur Aufnahm e Frankreich s durch C a s s i n i d e T h u r y vgl. W. S t a -
v e n h a g e n : Frankreich s Kartenwese n in geschichtliche r Entwicklung , in: 
Mitt . d. Geogr . Gesellschaf t zu Wien 7/8 (1902), S. 173—212, und B.-H . V a y s-
s i e t e : „La" Cart e de France , in: Carte s et figures de la Terre . Expositio n au 
Centr ę George s Pompidou , Pari s 1980, S. 252—265. 

2) „Alle Karte n . . . waren nicht s weiter, als Wiederholunge n oder Nach -
bildungen der Karte n von Suchodolet z und Endersch . Man sah ihre Män -
gel ein. Jederman n fühlte das Bedürfniss einer genauere n und vollständigem 
Kart e von diesem wichtigen Theile der Monarchie. " S. G. W a l d : Topographi -
sche Übersich t des Verwaltungs-Bezirk s der Kgl. Preußische n Regierun g zu 
Königsberg in Preußen , Königsberg 1820, Neudruc k Hambur g 1979, S. XVII. — Ein 
bibliographische r Katalo g über 333 Prussia-Karten , ergänzt durch einen Abriß zur 
Geschicht e der kartographische n Darstellun g Ostpreußen s vom 15. bis 19. Jh. , 
befindet sich im Druck : E . J ä g e r : Prussia-Karte n von 1542 bis 1810. Entstehung , 
Kosten , Vertrieb, Konra d Verlag, Weißenhor n 1982. 
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wal tun g wurde n diese Mänge l als hinderlic h empfunden . Aus diese r 

Notlag e herau s ents tan d berei t s einige Zei t zuvo r die Aufnahm e preußische r 

Provinze n durc h Friedric h Wilhel m v. d. S c h u l e n b u r g - K e h n e r t 

un d Friedric h Wilhel m Car l G r a f S c h m e t t a u in de n J a h r e n 1767—• 

1787.3 Dies e in Reinzeichnun g au s 272 Sektione n bestehend e Kar te , die 

von de r Weser bis an die Weichse l alle preußische n Terr i tor ie n un d einige 

Randgebiet e umfaß t (von Ostpreuße n jedoc h n u r 9 Sektionen , di e einige Ge -
biet e von Natange n un d Preußisch-Li t thaue n wiedergeben) , bildet e nac h 

de m Tod e Friedrich s des Großen , mi t de m auc h die Epoch e de r s t r ik te n 

Geheimhal tun g von Vermessungsergebnisse n zu End e ging, die Grund -
lage für zahlreich e gedruckt e Gebietskar ten . Nu r für Ost - un d Westpreu -
ße n war sie unergiebig , so da ß hie r die Schroettersch e Landesaufnahm e 

ein e Lück e zu füllen ha t te . 

Di e G i l l y s c h e P o m m e r n k a r t e (1789 in 6 Sektione n gedruckt) , die au f 

de r Schmettau/Schulenburgsche n Aufnahm e beruh te , wurd e von Land -
baumeis te r Friedric h Be rnha r d E n g e l h a r d t durc h Wes tpreuße n h in -
durc h bis an die Weichse l fortgesetzt . Sein e Reinze ichnung 4 t räg t den 
Titel: 

„Kart e von den Königlic h Preußische n Provinze n Pommerelle n un d dem 
Netzdistric t aufgenomme n un d zusammengetrage n unte r Directio n des 
Königl . Preuß . Geheime n Ober Baurath s D. Gill y durc h den Kgl. Preuß . 
Landbaumeiste r Engelhard t in den Jahre n 1791—1795." 5 

Dies e Aufnahm e fan d auc h be i de r Schroettersche n Landesaufnahm e von 

Ost - un d Westpreuße n Verwendun g 6, den n die Brouillon s (Reinzeichnun -
gen) wa re n im Maßsta b 1 : 50 000 gezeichne t — im gleiche n Maßstab , in 

de m auc h die Schroettersch e Kar t e aufgenomme n wurde . 

Di e Gillysch e P o m m e r n k a r t e un d dere n westpreußisch e Anschlußkart e 

von Engelhard t erhiel te n nac h de r dr i t te n Teilun g Polen s ein e Fort -
setzun g im Südosten : I m gleiche n Maßsta b von 1 : 50 000 schufe n Davi d 

G i l l y un d C r o n ein e Landesaufnahm e von Südpreußen , die aller -
ding s wede r auf astronomische n Ortsbest immungen , noc h auf e ine m trigo -

3) Übe r die Entstehungsgeschicht e der Schmettausche n Karte n ausführlich : 
K. L i p s : Zu r Entstehun g der Schmettausche n Kart e des preußische n Staates , 
in : Mitt . d. Reichsamte s f. Landesaufnahm e 6 (1930/31) , S. 208—210, un d B. 
S c h u l z e : Friedric h Wilhelm Car l Gra f Schmetta u un d sein Kartenwerk , in : 
Jb . f. d. Geschicht e Mittel -  u. Ostdeutschland s 5 (1956), S. 239 ff. — Zu m neuste n 
Stan d der Forschun g übe r die Roll e von Schulenburg-Kehner t un d Schmetta u 
vgl.: Berlin un d Umgebun g 1774/1775 . Vier Blätte r des Sćhulenburg-Sclimettau -
schen Kartenwerks , hrsg. von E. J ä g e r u. L. Z ö g n e r , mi t erläuternde m Text 
u. eine r Einführun g von W. S c h a r f e (Quelle n zur Geschicht e der deutsche n 
Kartographie , 3), Lüneburg , Berlin 1982. 

4) Diese Engelhardtsch e Fortsetzun g umfaß t 7 Sektione n ä 69 x 48 cm im Maß -
stab 1 : 180 000; sie wurd e nich t gestochen . 

5) Kartensammlun g der Staatsbibliothe k Preußische r Kulturbesitz , Berlin , 
Sign. N 12 262. 

6) Vgl. J . Ch . v. T e x t o r : Beschreibun g des Verfahren s bei der trigonome -
trisch-topographische n Vermessun g von Ost- un d Westpreußen , Berlin 1810. 
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nometrischen Netz beruhte . Diese Kar te wurde von Carl J ä t t n i g , Pau l 
S c h m i d t und F r a n z in Berlin gestochen und t rägt den Titel: 

„Special Karte von Südpreussen mit Allerhöchster Erlaubnis aus der 
königlichen großen topographischen Vermessungs-Karte, unter Mitwür-
kung des Directors Langner, reducirt und herausgegeben vom Geheimen 
Ober Bau-Rath Gilly. Die Post-Course und Hauptstraßen sind gezeichnet 
vom ersten General Post Amts Registratur Matthias. 1802 und 1803. In 
der königlichen akademischen Landkarten-Handlung der Kaufleute 
Simon Schropp u. Comp, in Berlin." 

Diese Kar te erschien, auf 1 : 150 000 reduziert , in den J a h r e n 1802—1803 
als Kupferstich bei Schropp & Co. in 13 Sektionen. Durch gleichen Maß-
stab sollte sie ebenfalls als Ergänzung der Schroetterschen Kar te dienen. 

Hinsichtlich topographischer Details lagen der Schroetterschen Landes-
aufnahme noch weitere, bereits fertiggestellte Arbei ten wenn nicht zu-
grunde, so doch zumindest zur Seite: so die 1792 von G i l l y aufgenom-
mene große Kar te der Weichselniederung und seine S t rombaukar te der 
un te ren Weichsel, dazu verschiedene Forst- und Gutsbezirkskarten. Diese 
wurden auf den Maßstab 1 : 50 000 reduziert.7 

2 . D i e A u f n a h m e a r b e i t e n 
Im J a h r e 1795 regte der Minister Fre iher r v. Schroetter bei König 

Friedrich Wilhelm IL eine „moderne", d .h . in preußischen Landen erst-
mals auf astronomischen Ortsbest immungen und einer Triangulationsbasis 
analog den beispielhaften Vermessungen in Frankreich, Bayern und 
anderen Ländern beruhende Landesvermessung an. 

Friedrich Leopold Fre iher r von Schroetter (1743—1815) w a r von Jugend 
an mit den Verhäl tnissen Ostpreußens bestens ver t rau t . Geboren in 
Wohndorf bei Friedland/Ostpr. , widmete er sich neben dem Militärdienst 
in Königsberg vor allem den Studien der Nationalökonomie und Philo-
sophie. Mit Immanuel Kant und Christ ian Jakob Kraus pflegte er lange 
J a h r e hindurch freundschaftlichen Umgang. Kraus, der in Königsberg 
Kameralwissenschaften lehrte , üb te auf Schroetter großen Einfluß aus, 
den dieser nach seiner Ernennung zum Oberpräsidenten von Ost- und 
Westpreußen (1791) in praktische Tätigkeiten umzusetzen Gelegenheit 
ha t te (z. B. Landesmeliorationen, Justiz- und Schulreform). Im J a h r e 1795 
wurde Schroetter zum Staatsminister für Ost-, West- und Neu-Ostpreußen 
und 1810 zum Mitglied des Geheimen Staatsrates ernannt . 

Aus seiner Landeskenntnis heraus und aus dem Interesse an einer 
Verbesserung der Landeskul tur ist Schroetters Engagemen t 8 für die Lan-
desvermessung zu erklären, die er nicht nu r in Ost- und Westpreußen, 

7) Ebenda, S. 188 f. 
8) Um so erstaunlicher mutet es an, daß weder in der ersten großen Analyse 

von Schroetters Lebenswerk (G. K r a u s e : Der Minister Freiherr v. Schroetter 
und seine Verdienste um den preußischen Staat, Königsberg 1896, Sitzungsber. 
d. Kgl. Dt. Gesellschaft in Königsberg) noch in der Allgemeinen Deutschen 
Biographie die für Ostpreußen und Neu-Ostpreußen so bedeutsamen Land-
karten-Unternehmungen gewürdigt werden. 
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sonder n auc h in Neu-Ostpreuße n  8", da s ebenfall s in sein Ressor t gehörte , 

durchführe n ließ . Beid e Ka r t e n sind so konzipiert , da ß sie — im gleiche n 

Maßsta b publizier t — aneinandergesetz t werde n könne n un d somi t ein e 

Einheit , gewissermaße n ein e Gesamtkar t e von Schroetter s Dienstbezirk , 

bilden. 8 

Dies e Kar t e n sollte n einerseit s die kor rek t e Ausdehnun g de s Lande s 

un d die geographisch e Lage de r wichtigste n Or t e zeigen , anderersei t s 

durc h eine n hohe n Gra d von topographische r Genauigkei t nich t n u r mili -
tärischen , sonder n auc h zivilen Zwecke n dienen . Schroette r ha t t e aus -
drücklic h de n P la n gefaßt , diese Landesaufnahm e — entgege n bisherige r 

Praxi s im Königreic h P reuße n — auc h durc h Kupferstic h zu veröffent -
lichen . Dami t k a m er e ine m echte n Bedürfni s entgegen : 

„Noc h sind kein e richtige n Karte n von Preuße n vorhanden . Die Bewohne r Preu -
ßen s fühlen dieses Bedürfni s am mehresten , fast überal l werde n übe r die Un -
richtigkei t der Preußische n Karte n Klagen geführt. " 1 0 

Di e Reinzeichnun g de r K a r t e von Ost - u n d Westpreuße n t r äg t de n Titel : 
„Kart e von den Provinze n Litthauen , Ost un d West Preusse n u. d. Netz -
Distrikt e Auf Befehl Ihre r Majestäte n des König s Friedric h Wilhelm II 
un d Friedric h Wilhelm II I auf Antra g des Staat s Minister s un d Departe -
ments=Chef s Freiherr n von Schrötte r in den Jahre n 1796 bis 1802 ver-
messen un d topographisc h aufgenom[m]e n von Friedric h Bernhar d Engel -
hard t Königliche m Kriegs un d Domainen=Rathe , un d Bau=D,irecto r in Neu = 
Ost=Preußen. " " 

Übe r die beachtlich e Deta i l t reu e des Kar ten inha l t s au f de r im Somme r 
1803 fertiggestellte n Reinzeichnun g gibt de r „Directo r beym Altpreuß . 
Landesvermessungsgeschäft , Enge lhard t " folgende n Bericht : 
„U m sich eine n richtige n Begriff von dieser Aufnahm e zu machen , ist zu be-
merken , daß sämmtldch e Gewässer , als Seen , Ströme , Flüsse , ja die kleinste n 
Dorfteich e un d die unbedeutendste n Feldgräben , alle Brüche , Moräst e un d jede 
Feldwies e aufgenommen , desgleiche n die Beschaffenhei t der Brüch e in An-
sehun g ihre s Inhalts , ob es Torf, Moo r ode r Moosbrüche ; der Wiesen, ob sie 
trocke n ode r so na ß sind, daß ma n nich t durchfahre n ode r reite n kann , durc h 
Zeichnungsar t mi t Farben , ingleiche n auch hierdurc h die hohe n un d nieder n 
Hütunge n angedeute t worden . Vorzüglich sind die Unebenheite n der Erdober -
fläche, welche durc h Berge un d Thäle r gebildet werden , vermittels t der ge-
wöhnliche n Bergstrich e durc h Zeichnungsar t so genau ausgedrückt , daß ma n den 

8a) Di e Kart e von Neu-Ostpreuße n träg t folgenden Titel : „(J . Ch. ) v. T e x t o r : 
Topographisch-Mdldtärische-Kart e vom vormalige n Nau-Ostpreusse n ode r dem 
jetzigen Nördliche n Thei l des Herzogthum s Warscha u nebs t dem Russische n 
District . Mi t Allerhöchste r Genehmigun g aus der großen , unte r Leitun g . . . v. 
Geusa u un d unte r örtliche r Aufsicht . . . v. Stein aufgenommene n Vermessungs-
Kart e . . . Hrsg . von D. F . Sotzmann . 13 Sektionen , gestoch . von C. Mar e un d 
H. Kliewer , Berlin un d Paris , Depo t genera ù de la Guerre , 1807." 

9) Di e Aufnahmearbeite n schilder t ausführlic h T e x t o r (wie Anm . 6). 
10) J . Ch . v. T e x t o r : Nachrich t von den ost-  un d westpreußische n Landes -

vermessungen , in : Allg. Geogr . Ephemeride n I I (1798), S. 4 ff., hie r S. 4. 
11) Kart e in 140 Sektione n 1 : 50 000 nebs t Tablea u (=  Übersicht ) un d Titelblat t 

(Deutsch e Staatsbibliothek , Berlin[-Ost] , Sign. N 1020/1 ; Photokopi e in der 
Kartenabt . d. Staatsbibliothe k Preuß . Kulturbesitz , Berlin[-West] , Sign. Kart . 
6504). 
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ohngefähren Grad des Neigungswinkels der Berge gegen die Horizontal-Ebene 
der Erde beurtheilen und die verschiedenen Abwechselungen des Terrains bis 
auf die kleinsten Kuppen, die sanftesten Anhöhen und die flachsten Schluchten 
auf dieser Karte in der Maße übersehen kann, daß hieraus ziemlich das Gefälle 
beurtheilt und die mögliche Bewässerung eines Bruchs geschlossen werden 
kann. In militärischer Hinsicht läßt sich übersehen, welches die dominirenden 
Höhen, wo Position zu nehmen und wo Lager aufzuschlagen sind u. s. w. Sämmt-
liche Wälder bis auf die kleinsten Gruppen von einzelnem Gesträuche sind mit 
Bemerkung der verschiedenen Holzgattungen angedeutet; die Postwege, Land-
straßen, Feldwege und Fußsteige sind angegeben. Alle Dörfer und einzelne 
Etablissements mit ihren Gärten und Häusern hat man in Grundriß gelegt und 
deren politische Qualität, als königl., geistlich, adelich u. s. w. durch verschiedene 
Farben, womit die Gärten 'dieser Etablissements illuminiert sind, bemerkt, und die 
unter jedem Ortsnamen stehende Zahl zeigt die Anzahl der Feuerstellen der-
selben an . . . " ls 

Da es sich bei der Schroetterschen Landesaufnahme u m ein für die 
gesamte preußische Monarchie exemplarisches Ereignis handel t , außerdem 
in den zeitgenössischen Berichten für die Geschichte des Vermessungs-
wesens bedeutsame Details enthal ten sind und schließlich Herstel lung 
und Vertr ieb aus wirtschaftshistorischer Sicht interessante Zusammen-
hänge aufzeigen, sollen im folgenden die näheren Einzelheiten darge-
stellt werden. 

An der Landesaufnahme von Ost- und Westpreußen waren folgende 
Persönlichkeiten beteiligt: 
zunächst der Depar tementsminis ter Friedrich Leopold F r e i h e r r v . 
S c h r o e t t e r , der die Vermessung bei Friedrich Wilhelm IL und Fried-
rich Wilhelm III. vorgeschlagen und konzipiert ha t te ; 
der Geheime Ober-Baura t Johann Albrecht E y t e l w e i n erarbei te te 
den Vermessungsplan mit wissenschaftlichen Anweisungen. Sein Kollege 
David G i l l y fungierte als Bera ter für Probleme der Topographie auf 
Grund seiner Erfahrungen mit einer Pommernkar t e in 6 Blat t aus dem 
Jah re 1789; 
der Art i l ler ie-Leutnant Johann Christoph v . T e x t o r führte die as tn> 
nomischen Ortsbest immungen durch und beaufsichtigte die Anlage des 
trigonometrischen Netzes, im ersten J a h r der Vermessungsarbei ten un te r -
stützt durch den ältesten Sohn des Berl iner Astronomieprofessors B o d e ; 
die Direktion der Vermessungsarbei ten lag in den Händen des Baurats 
bei der westpreußischen Kriegs- und Domänenkammer , Friedrich Bern-
ha rd E n g e l h a r d t . 

Die Landesvermessung begann mit der astronomischen Ortsbes t immung 
einzelner Punk te (z. B. S ternwar te , Kirchtürme etc.); insgesamt wurden 
22 solcher Punk te bestimmt, zwischen denen das auf acht Grundl inien 
beruhende trigonometrische Netz angelegt werden konnte . 

12) In: Monathliche Correspondenz zur Beförderung der Erd- und Himmels-
kunde, Sept. 1802, S. 256 f. Ein Ausschnitt der Gegend um Neuenburg an der 
Weichsel ist farbig abgebildet in: Atlas zur Geschichte der deutschen Ostsied-
lung, Bielefeld o. J. (1958), S. 14. 
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Bei diesen Arbeiten wurden folgende Instrumente verwandt: 
1. Ein Hadleyscher Spiegelsextant, von Ramsden in London gefertigt 

und angeschafft auf Anraten des Professors Bode (20 Zoll Durchmesser 
mit einem achromatischen Fernrohr, das eine 7fache Vergrößerung ge-
währleistet). 

2. Ein achromatisches Fernrohr (31/2 Fuß) von Ramsden, mit Fußgestell, 
„sowohl zu irdischem als himmlischem Gebrauch eingerichtet". Damit soll-
ten erstmals „die geographischen Längen einiger Orte in Preußen astrono-
misch bestimmt werden. . . . , aber leider hat bis jetzt der hiesige sehr 
ungünstige Himmel fast alle Beobachtungen dieser Art vereitelt".13 

3. Ein Astrolabium von 18 Zoll im Durchmesser „mit guten Fernröhren, 
welches zur Ausmessung der Dreieckswinkel gebraucht werden sollte" 
(mit 20facher Vergrößerung). 

4. Eine englische „Secunden-Taschen-Uhr" im silbernen Gehäuse, her-
gestellt von Grant.14 

5. Meßketten von 5 Rheinischen Ruten Länge. 
Die Anlage von Grundlinien zwischen astronomisch bestimmten Punk-

ten erfolgte mittels vier Meßruten aus trockenem Tannenholz, die gegen 
Feuchtigkeit mit Ölfarbe bestrichen und deren Enden mit Messing be-
schlagen waren; sie waren jeweils 1 Rute (= 3,77 m) lang, 27s Zoll breit 
und IV* Zoll dick. Diese Meßruten wurden entlang einer gespannten 
Schnur auf die Erde gelegt und mit einer Wasserwaage ausgerichtet. Ent-
lang dieser Linie steckte man Visierstäbe in den Boden und richtete sie 
mit dem Astrolabium aus. Diese Länge wurde mit einer geeichten Meß-
kette übermessen und alle 10 Ruten ein dünner Pfahl etwa 1 Fuß tief in 
die Erde geschlagen. Schließlich wurde von Pfahl zu Pfahl eine Schnur 
gespannt, an der entlang eine Meßrute endgültig angelegt wurde. Die 
Ausmessung einer Grundlinie von etwa 1000 Ruten Länge dauerte ein-
schließlich Vorbereitungen etwa eine Woche. Allein zum Tragen des 
Astrolabiums (in einer großen Kiste) und des Stativs (in einem länglichen 
Kasten) waren drei Mann erforderlich. 

Die Auswahl trigonometrischer Punkte gestaltete sich schwierig, da 
meist eine genügend weite Aussicht fehlte. Daher mußte häufig auf die 
sich eigentlich anbietenden, jedoch zu niedrigen Kirchtürme verzichtet 
werden. Auf Hügelkuppen wurden dann Pyramiden aus Rundhölzern 
errichtet, die auf 3 Meilen (ca. 22,5 km) durch das Fernrohr des Sextanten 

13) T e x t o r , Nachricht (wie Anm. 10), S. 15 f. 
14) Diese Uhr war, obwohl sie 300 Taler gekostet hatte, nach Textors Erfah-

rung nicht als Längenuhr oder Chronometer zu gebrauchen, da sie mit täglich 
4 Sekunden Abweichung einen zu unregelmäßigen Gang aufwies. Deshalb lieh 
sich Textor beim Direktor der Sternwarte zu Seeberg bei Gotha, Freiherrn v. 
Zach, der anfangs Mitherausgeber der „Allgemeinen Geographischen Epheme-
riden" (weiterhin zit.: A. G. E.) und ab 1800 Herausgeber der „Monathlichen 
Correspondenz zur Beförderung der Erd- und Himmelskunde" (weiterhin zit.: 
M. C.) war, dessen Emeryschen Chronometer auf drei Monate aus (vgl. T e x -
t o r , Nachricht, wie Anm. 10, S. 18). 
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sichtbar waren. Diese Punkte dienten einmal der Anlage von Dreiecks-
ketten, zum anderen den Kondukteuren als Fixpunkte bei der Vermessung 
topographischer Details. 

Als Basis für die Landesaufnahme wurden in Ost- und Westpreußen acht 
Grundlinien ausgemessen: 
1. in Samland zwischen den Windmühlen in Bledau und in Schiedehnen 

(Länge 2052,4 Rheinländische Ruten; gemessen 1796); 
2. in Preußisch-Litthauen zwischen den Kirchtürmen von Stallupöhnen und 

und Bilderweitschken (2364,5 Rh. Ruten; gemessen 1796); 
3. bei Tilsit zwischen dem Turm im Dorfe Plaschken und einer aufge-

richteten Pyramide (1083,9 Rh. Ruten; gemessen 1797); 
4. in Masuren bei Johannisburg zwischen zwei Pyramiden (1646,8 Rh. 

Ruten; gemessen 1797); 
5. auf dem Eise des Frischen Haffs zwischen dem Kirchturm zu Tolkemit 

und einer Pyramide auf der Düne bei Kahlberg (1737, 7 Rh. Ruten; gemes-
sen 1799); 

6. in einer sandigen Ebene bei Thorn, zwischen den Dörfern Papau und 
Lullkau (1205 Rh. Ruten; gemessen 1800); 

7. bei Berent in Pommerellen (1095,7 Rh. Ruten; gemessen 1800); 
8. bei Schneidemühl (1192,3 Rh. Ruten; gemessen 1801). 

Diese Grundlinien wurden durch Dreiecksketten miteinander verbun-
den, so daß sie gegenseitig als Prüflinien benutzt werden konnten. Die 
Dreiecksverbindungen erstreckten sich 

1. von der Grundlinie bei Stallupöhnen nordwestlich bis Plaschken bei 
Tilsit; 

2. von Stallupöhnen südlich bis Johannisburg; 
3. von Stallupöhnen westlich nach Königsberg; 
4. vom Kurischen Haff bis Danzig; 
5. als Verbindungslinie von Elbing bis zum Spirding-See; 
6. als Verbindungslinie vom Spirding-See bis nach Bischofswerder; 
7. von der Danziger Sternwarte bis Thorn; 
8. als Verbindungslinie von Marienburg bis Gr. Leissenau; 
9. als westliche Verbindungslinie durch Pommerellen; 

10. als Verbindungslinie von der pommerschen Grenze über Konitz zum 
Netzedistrikt; 

11. als östliche Verlängerung der 1. Dreiecksverbindung durch Neu-Ost-
Preußen (das nachmalige Herzogtum Warschau). 

Eines der vom geographischen Standpunkt aus wichtigsten Ergebnisse 
dieser Landesvermessung war die Erkenntnis, daß das Land kleiner war 
als auf bisherigen Karten angegeben: in Nord-Süd-Richtung 53A Meilen 
(= etwa 43 km) und in Ost-West-Richtung 37/i2 Meilen (= etwa 27 km) 
weniger! ls 

15) Bericht in den A. G. E. 17 (1805), S. 344. 
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Übe r die Einzelheite n des Ablaufs der Landesvermessun g Ostpreußen s 
liegen verschieden e zeitgenössisch e Bericht e vor 16, die wegen ihre s reprä -
sentative n Charakter s für den allgemeine n Vermessungsablau f in Deutsch -
land um die Wend e des 18. Jahrhundert s hie r skizzenhaf t wiedergegeben 
werden . 

Im Frühjah r 1796 beganne n die Vermessungsarbeite n in der Umgebun g 
Königsbergs. Pr o Jah r wurde n durchschnittlic h 180 deutsch e Quadrat -
meile n von 18—20 Kondukteure n vermessen ; jeder Kondukteu r hatt e mi t 
Hilfe einiger einheimische r Hilfskräfte " je nac h Erfahrun g un d nac h 
Schwierigkei t des Gelände s jährlic h ein Gebie t von etwa 10 Quadrat -
meile n (=  etwa 563 Quadratkilometer!) 1 8 mi t trigonometrische n Signalen 
zu versehen , zu vermessen un d zu kartieren . Die Grundlagenmessunge n 
wurde n zur Schonun g der Saat im Frühjah r durchgeführt , teilweise — 
vor allem bei größere n Gewässer n — auch im Winte r auf dem Eis. Nac h 
Fertigstellun g der Liniennetz e ihre r Distrikt e legten die Kondukteur e die 
Blätte r dem „Direkteur " (d. i. Engelhardt ) vor, der sie aneinanderpaßt e 
un d prüfte . Ers t danac h wurde n in die gegebenenfall s korrigierte n Netz e 
von den Kondukteure n die Detail s der Situatio n eingezeichne t (z. B. Fuß -
wege, einzeln e Bäume , Gräben , Windmühle n etc.) , die nac h Augenma ß 
un d nac h Schrittentfernunge n aufgenomme n wurden . Fall s ein Konduk -
teu r beim Aufnehme n un d Zeichne n des Gelände s wichtige Gegebenheite n 
übersa h oder wegließ (z. B. Forsthaus , Glashütte , Kalkofen) , wurde n ihm 
5 Tale r Strafe vom Gehal t abgezogen. 19 

Die Kondukteur e waren gehalten , auße r der Zeichnun g der Kart e auch 
zusätzlich e topographisch e Date n zu erfassen, so z. B. übe r die Tiefe un d 
Schiffbarkei t der Flüsse , günstige Plätz e für Stauwehre , Beschaffenhei t 
der Brücken , Fischreichtu m der Seen , Passierbarkei t von Morästen , Ent -

16) Vgl. T e x t o r , Nachrich t (wie Anm . 10); d e r s . , Beschreibun g (wie 
Anm . 6) — das Buch wurd e bereit s 1802 geschrieben ! — un d die Arbeitsbericht e 
in den „Allgem. Geogr . Ephemeriden " un d in der „Monathl . Correspondenz" . 

17) Eine n detaillierte n Berich t übe r den anläßlic h eine r Landesvermessun g 
erforderliche n Aufwand an Hilfskräfte n bring t K r U n i t z 1795: An jedem Aus-
gangsort eine r Teilvermessun g werden „zwey, dre y bis vier ehrliche , fried-
liebende , gewissenhafte un d der Flu r kundig e Männe r au s der Gemeind e . . . 
zu Feld-Geschworene n un d Stein-Setzer n erwählt" , außerde m brauch e ma n 
„verschieden e Leut e zur Handreichung , als: zum Kettenziehe n [und ] zum Setze n 
der Steine" , diese hätte n mi t Hacken , Schaufel n un d Picke n zu erscheinen . Ein 
weitere r Man n hab e in eine m Sack die Markierungszeiche n für die Grenzstein e 
bei sich zu führen , die schließlic h von eine m Maure r dara n zu befestigen seien ; 
außerde m hab e ein Fuhrman n auf seinem Karre n die Grenzstein e un d -pfähl e 
zu transportieren . Jede m Kondukteu r waren demnac h etwa zeh n Hilfkräft e 
beigegeben. (In : Oecon.-tećhnolog . Encyplopädie , Bd. 60, Brun n 1795, S. 803 f.). 

18) Vgl. T e x t o r , Beschreibun g (wie Anm . 6), S. 190. Die s entsprich t bei 
angenomme n 300 Arbeitstagen je Jah r eine r Arbeitsleistun g des Kondukteur s 
un d seine r Hilfskräft e von 1,9 Quadratkilometer n je Tag. 

19) Vgl. Historisch-geographische r Atlas des Preußenlandes , Lfg. 6: Kart e von 
Ost-Preuße n nebs t Preußisch-Litthaue n un d West-Preuße n nebs t dem Netze -
distric t (=  Faksimil e der Schroetter-Karte) , 25 Sectione n mi t Erläuterungstext , 
hrsg. von G. M o r t e n s e n , H . M o r t e n s e n , R. W e n s k u s u. H . J ä g e r , 
Wiesbaden 1978. 
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Wässerungsmöglichkeit der Brüche, Anlagemöglichkeit von Torfsteche-
reien, Beschaffenheit der Straßen und Wege, zusätzliche Namen von Orten, 
Er t ragreichtum der Böden etc. Das Zusammenfügen der einzelnen Blätter, 
die Reinzeichnung und Reduktion erfolgten in einem zentralen Zeichen-
büro, das sich zunächst im Königsberger Schloß befand, später jedoch, 
als sich der Arbei tsschwerpunkt nach Westpreußen verlagerte , in Marien-
werder eingerichtet wurde . Nach Abschluß der Vermessungsarbei ten 
wurde es nach Berlin verlegt.20 

Mit der Reinzeichnung für den König waren täglich sechs Zeichner be-
schäftigt, die nach Quadratmei len der Zeichnung bezahlt wurden . Die 
Bezahlung geschah nach s tark differenzierten Tarifen: so gab es z. B. für 
das Bergzeichnen sechs Gebührenklassen. 

Der Maßstab des Stichs wurde schließlich nach der bereits vorl iegenden 
gedruckten Südpreußen-Kar te von G i l l y auf 1 : 150 000 festgesetzt, so 
daß sich beide Kar ten im gleichen Maßstab ergänzen konnten. Aus Grün-
den der Kostenersparnis wurde die Kar te in 25 Sektionen eingeteilt; damit 
wurde der Ausdehnung des Landes Rechnung getragen. Beim Zusammen-
setzen der Sektionen ents tand zwar kein Rechteck (das zu viele weiße 
Randflächen gehabt hätte) , sondern ein unregelmäßiges Polygon; durch 
Insets (Stadtpläne, Übersichtskarte, Erklärungen, große Titelkartusche) 
wurde der Platz jedoch optimal ausgenutzt: eingefügt sind neben der 
Übersicht und den Erklärungskar tuschen Stadtpläne von Königsberg und 
Danzig sowie ein Profil des Bromberger Kanals . 

Die Vermessungsergebnisse sollten dem Nutzen des Publ ikums dienen, 
also veröffentlicht werden. Nur wollte T e x t o r seine astronomischen 
Ortsbest immungen in Ostpreußen durch Kontroll-Messungen erst bestä-
tigt sehen, weshalb er sein Netz von Dreiecksketten zunächst zwar be-
schrieb, aber noch nicht veröffentlichte: In einem Brief an den Mitheraus-
geber der „Allgemeinen Geographischen Ephemeriden" und der „Monath-
lichen Correspondenz", den Astronomen Fre iher r v. Zach in Gotha, schrieb 
er 1800: 
„Ich würde sehr bereit seyn, Ihnen die ganze Dreyecks-Reihe zu überschicken, 
um nach Gefallen Rechnungen damit anzustellen; allein dann müßte ich doch 
bitten, die Resultate nicht in den A. G. E. bekannt zu machen, weil sonst irgend 
ein gewinnsüchtiger Karten-Fabrikant einen voreiligen Gebrauch davon machen 
könnte." 
Hierzu schreibt v . Z a c h beipflichtend in einer Anmerkung : 
„Sowenig ich im Allgemeinen für Verheimlichung wissenschaftlicher Gegen-
stände bin, so muß ich doch hier der Meinung des Lieut. v. Textor ganz bey-
pflichten. Denn durch solche eilige und gewinnsüchtige Fabrikate wird die Wis-
senschaft nicht befördert, sondern der guten Sache und dem Absatz der bessern 
Karten nur geschadet; desto strenger muß daher die Critik bey dieser Art 
Industrie seyn." ä l 

20) Als erstes Zwischenergebnis waren im März 1802 bereits 21 von 140 Sek-
tionen in einer Größe von 16 x 12 Dezimalzoll oder 60,25 x 45,19 cm in Reinzeich-
nung fertiggestellt (1 Dezimalzoll = 3,766 cm). 

21) M. C, April 1800, S. 311. 
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Es galt also, erst nach genauer Überprüfung die Meßdaten zu publizieren, 
um nicht das Ziel einer genauen Landesvermessung durch voreilige Kar-
tenprodukte zu untergraben. 

Textor war sich der Bedeutung dieser an Genauigkeit bislang ein-
maligen Landesaufnahme Ost- und Westpreußens durchaus bewußt: 
„Alles, was von Preußen an Karten vorhanden ist, kann man nur als 
Wische ohne die mindeste Richtigkeit betrachten; denn eigentliche Mes-
sungen und Beobachtungen sind erst seit drey Jahren vorgenommen wor-
den. .." * 

3 . K o s t e n d e r L a n d e s a u f n a h m e n B r a n d e n b u r g - P r e u -
ß e n u m 1 8 0 0 

Von dem Hauptmann im preußischen Generalquartiermeisterstab Jo-
hann Georg v . R a u c h (1774—1841, seit 1813 Generalmajor und Chef des 
Ingenieur-Corps) ist aus dem Jahre 1803 ein Bericht23 erhalten, in wel-
chem er die Brauchbarkeit von Landkarten einzelner preußischer Provin-
zen schildert und gleichzeitig eine Schätzung der Kosten der erfolgten 
Landesvermessungen vornimmt. Nach diesen Schätzungen, die weder 
weitere Einzelheiten nennen noch Schätzungskriterien angeben, haben 
gekostet: 
die Schroettersche Landesaufnahme von Ost- und Westpreußen (1796—1802, 
25 Sektionen): 50 000 Taler; 
die Gillysche Landesaufnahme von Südpreußen (1795—1802, 13 Sektio-
nen): 90 000 Taler für den militärisch bearbeiteten Teil (der von zivilen 
Stellen bearbeitete Teil habe noch mehr gekostet)24; 
die Stein-Textorsche Landesaufnahme von Neu-Ostpreußen (1795—1800, 
17 Sektionen): 68 000 Taler. 
Diese drei Kartenwerke seien „in militärischer Hinsicht vollkommen 
brauchbar". Außerdem erwähnt Rauch die Reymannsche Landesauf-
nahme Schlesiens (1795 ff., 20 Sektionen). Von dieser sei jedoch kein 
öffentlicher Verkauf erfolgt. Es seien in einer begrenzten Auflage nur 
25 Exemplare für den Generalstab und die Generäle gedruckt worden. 
Stich und Druck dieser 1. Auflage hätten 6 560 Thaler gekostet. 

Wenn man — bei aller gebotenen Zurückhaltung gegenüber diesen nicht 
näher begründeten Angaben über Aufnahmekosten — die geschätzten 
Summen addiert, so kommen allein für die Landesvermessung Ost- und 
Westpreußens, Südpreußens und Nordostpreußens etwa 300 000 Taler zu-
sammen, die der preußische Staatshaushalt in nur acht Jahren (von 1795 

22) Ebenda, S. 314. 
23) „Übersicht der Charten und Aufnahmen von den Ländern der Preußi-

schen Monarchie, geschrieben im Sommer 1803 von Hauptmann v. Rauch". Als 
Manuskript erhalten im Service historique de 1'Armee, Vincennes, Depot de 
la Guerre, Memoires et Reconnaissances N°. 1521, zit. bei W. S c h a r f e : Abriß 
der Kartographie Brandenburgs 1771—1821 (Veröff. d. Hist. Kommission Berlin, 
35), Berlin 1972, S. 210 f. 

24) Für den zivilen Teil der Gillyschen Aufnahme von Südpreußen nehmen 
wir hier für die folgende Kostenschätzung nochmals 90 000 Taler an. 
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bis 1802) ausgegeben ha t te . Die Kosten für Stich und Druck waren dar in 
noch nicht enthal ten. 

Die hier genannten Kosten für die Landesaufnahme lassen sich nu r be -
dingt in eine Relation zur Höhe des allgemeinen Staatshaushal tes des 
Königreichs Preußen setzen, da eine statistische Aufschlüsselung der Ein-
nahmen und Ausgaben des Staates, wie wi r sie heute gewohnt sind, zur 
damaligen Zeit nicht vorgenommen wurde . Selbst der Direktor des Ge-
heimen Staatsarchivs zu Berlin, Adolph Friedrich R i e d e l , mußte sich 
für sein 1866 erschienenes Werk über den preußischen Staatshaushal t die 
Unter lagen für statistische Tabellen in den verschiedenen Kassenberei-
chen zusammensuchen: „Eine Zusammenste l lung der Staatseinkünfte und 
Ausgaben wird für die Regierungsperiode von 1797—1806 dadurch er-
leichtert, daß die Ergebnisse des Staatshaushal ts . . . aus der Rechnungs-
führung der General-Domainen-, der General-Kriegs- und der Disposi-
tionskasse ersichtlich sind." 25 

Nach diesen vers t reuten Unterlagen ließ sich der Haushal t nu r errech-
nen. Riedel ermit te l te daraus für das Rechnungsjahr 1805/1806:26 

Staatshaushalt des Königreichs Preußen für 1805/06 (errechnet) 
Gesamteinnahme des Staates (Gesamtvolumen): . . 26 956 858 Taler (100 v. H.) 

Militärausgaben:. . . . 17 185 112 Taler (64 v. H.) 
Ausgaben für den Hof und 
sämtliche Zivilausgaben: 6 775 450 Taler (25 v. H.) 
Verzinsung und Amorti-
sation der Staatsschulden: 1 896 296 Taler ( 7 v. H.) 
Vermehrung des 
Staatsschatzes: . . . . 1100 000 Taler ( 4 v. H.) 

Gesamtausgaben: 26 956 858 Taler (100 v.H.) 

Wenn man diesem Gesamtvolumen die Ausgaben für die Landesauf-
nahme in Ost- und Westpreußen, Südpreußen und Neu-Ostpreußen gegen-
überstell t , die im J a h r e 1802 abgeschlossen war und insgesamt rund 
300 000 Taler gekostet hat te , ist festzustellen, daß die preußische Monar-
chie zur Vermessung allein ihrer östlichen Provinzen die beachtliche Sum-
me von immerhin über 1 v. H. ihres Staatshaushal ts von 1805/1806 aufge-
wendet hat . Dieser Betrag vertei l t sich zwar auf mehre re Jahre , läßt 
jedoch den hohen Stel lenwert erkennen, den die preußische Staatsführung 
der Landesaufnahme zubilligte. 

Wenn man analog den oben zit ierten Kosten für Stich und Druck der 
Reymannschen Landesaufnahme Schlesiens (20 Sektionen) ähnliche Aus-
gaben für die ost-, west-, süd- und neuostpreußischen Kar t en zugrunde-

25) A. F. R i e d e l : Der Brandenburgisch-Preußische Staatshaushalt in den 
beiden letzten Jahrhunderten, Berlin 1866, S. 234; diesen Hinweis verdanke ich 
Herrn Dr. Werner V o g e l vom Geheimen Staatsarchiv Preuß. Kulturbesitz, 
Berlin. 

26) Ebenda, S. 235. 
24 
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legt, kommen (bei angenommen gleichem Schwierigkeitsgrad des Stiches 
und gleichem Format der Sektionen) folgende Kosten zusammen: 

Reymann, Schlesien: 
20 Sekt ionen ä 25 Abzüge = 500 Blat t = 6560 Taler 

oder 13 Taler je Blat t (Stich- und Druckkosten 
bei einer ex t rem niedrigen Auflage von 25 Ex.) 

Stein/Textor, Neu-Ostpreußen: 
17 Sektionen ä 25 Abzüge = 425 Blat t = 5525 Taler 

Gilly, Südpreußen: 
13 Sektionen ä 25 Abzüge = 325 Blatt = 4225 Taler 

Schroetter, Ostpreußen: 
25 Sektionen ä 25 Abzüge = 625 Blat t = 8125 Taler 

17 875 Taler 
(= 6 v. H. von 300 000 Talern). 

Für Stich und Druck einer niedrigen 1. Auflage von nu r 25 Serien wären 
den Aufnahmekosten also nochmals rund 6 v. H. hinzuzurechnen, so daß 
allein die Versorgung der obersten Behörden und Militärs mit einer Auf-
lage von 25 Exemplaren den Staat 317 875 Taler gekostet hä t te . Es lag 
also nahe — zumal eine Geheimhal tung aktuel ler Landkar ten wie zu 
Friedrichs des Großen Zeiten nicht mehr für erforderlich gehalten w u r -
de —, diese ex t rem hohen Kosten durch einen öffentlichen Verkauf der 
Landkar ten zu kompensieren. Inzwischen wurde durch einen gewandel ten 
Zeitgeist die Verbre i tung möglichst genauer Kar ten als „gemeinnützige 
Unternehmung" gelobt.27 

4 . H e r s t e l l u n g s k o s t e n u n d V e r t r i e b s m e t h o d e n d e r 
K a r t e n 

Im Mai 1802 begann der Verkauf der Schroet ter-Karte in Einzelblät-
tern. Unmit te lbar nach Fert igstel lung der Vermessungsarbei ten und dem 
Stich des ersten Blattes (Sektion VI) erschien eine „Anzeige wegen Her-
ausgabe einer Char te von Alt-Ostpreußen, Li t thauen und Westpreußen, 
nebst einer geographischen und topographischen Beschreibung" in den 
„Allgemeinen Geographischen Ephemeriden" , der damals im deutschspra-
chigen Raum führenden geographischen Zeitschrift: 
„Um dem Publikum die Anschaffung dieser Charte zu erleichtern, sind bey Be-
rechnung der Kosten der Herausgabe lediglich die Ausgaben für die Reduzirung 
aus der großen Landes-Vermessung, so wie für den Stich, Druck und Papier, 
ohne Rücksicht auf die Kosten der Vermessung selbst, in Anschlag gebracht, 
und hiernach ist der Preis jeder mit dem Stempel S bedruckten Sekt ion. . . 
auf den mäßigen Satz von zwanzig guten Groschen Preuß. Courant bestimmt 
worden." 28 

27) So in der ersten Verkaufsanzeige der Schroetter-Karte, in: A. G. E. 9 
(1802), S. 568. 

28) Ebenda, S. 568 ff. Die Bedeutung des Stempels „S" konnte nicht endgültig 
geklärt werden. Es könnte sich dabei um die Initiale des Herausgebers v. 
Schroetter oder des Hauptverlagsrendanten Schme(c)kel handeln. Schropp als 
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Di e Sektione n w u r d e n be i Verpflichtun g zu r Gesamtabnahm e für je 20 

Grosche n übe r die „Verlags-Rendanten " (=  Verlagsvertreter ) abgegeben , 

ein Einzelbezu g war zunächs t n u r beim Ber l ine r Verleger Lagard e zu m 

Prei s von 1 Tale r 2 Grosche n (=  26 Gr. ) möglich . De r Subskriptions-Ge -
samtprei s belief sich somi t auf 20 Tale r 20 Groschen , im „freie n Verkauf" 

kostet e die Schroet ter-Kart e 27 Tale r 2 Groschen. 2 9 

De r Vert r ie b de r Kar t e lag in de n Hände n verschiedene r auf die preußi -
sche n Provinze n ver te i l te r „Verlags-Rendanten" . Daz u zähl te n im einzel -
ne n folgend e höhere n Beamten : 

in Berl in : „Haupt -Rendan t Geheime r Registratu r des Neu-Ostpreußische n 

Finanz-Depar tements " Schmeckel , 

in Königsberg : „Ostpreußische r Krieges-Cassen-Calculator " Bergau , 

in Breslau : „Cammer-Calcula tor " Z immermann , 

in Magdeburg : „Cammer-Canzley-Director " Freyberg , 

in Stet t in : „Cammer-Regis t ra tor " Bartel t , 

in Minden : „Cammer-Canzley-Director " Gebhard , 

in Gumbinnen : „Cammer-Regis t ra tor " Wichgraf , 

in Mar ienwerder : „Cammer-Regis t ra tor " Z immermann , 

in Bromberg : „Cammer-Canzley-Director " Holtzheimer , 

in Biaùystok : „Cammer-Canzley-Director " Haupt , 

in Pùock: „Domainen-Cassen-Secretair " Lickfeld , 

dene n sich zu gleiche n Bedingunge n auc h da s „Fürst l . Sachs , privilegirt e 

Landes-Industr ie-Comptoi r in Weimar" , seit 1804 un te r de m Name n „Geo -
graphische s Ins t i tu t " (unte r Lei tun g von Jus t i n Bertuch) , anschloß. 3 0 

Jede r Käufe r ha t t e be i Abholun g de r neues te n Sektio n jeweils die näch -
ste b a r zu bezahlen . Be i diese m Verfahre n sollte n die P r ä n u m e r a n d e n 

(=  Vorauszahler ) ein e Beschreibun g de r Ka r t e mi t topographische r Über -
sicht , dere n Veröffentlichun g angekündig t wurde , unentgel t l ic h erhal ten. 3 1 

D a die Unter lage n übe r Auflagenhöh e un d Verkaufserlös e de r Schroet -
te r -Kar te , auc h Subskribentenl is ten , nich t e rha l te n geblieben sind , soll 

Verleger käm e zwar in erste r Hinsich t für eine n Stempe l in Betracht , jedoch 
ist von Schrop p aus dieser Zei t ein andere r Stempe l bekannt : schwarze r Doppel -
kreisstempel , Durchmesse r 28 mm , umlaufende r Text : „Se vend vis a vis de la 
Post e chez", weiter waagerech t im Innenkrei s auf 4 Zeilen : „S : Schrop p /  et 
Comp . /  a /  Berlin" . Beide Stempe l stehe n jeweils am Unterran d der Karten . 

29) Zu r Begründun g des Verkaufspreises heiß t es in den A. G . E. 10 (1802), 
S. 386: „Ma n mu ß gestehen , da ß de r Prei s nac h seine r Verhältni s andre r 
gleichfalls auf trigonometrisch e Vermessunge n sich gründende r Charten , als 
zum Beyspiel der Bohnenbergersche n von Schwabe n un d der Weißische n von 
der Schweiz äußers t mäßi g . . . ist, . . . un d es läß t sich bey eine r solche n 
Wohlfeilhei t un d eine m solche n Strebe n nac h . . . Vollkommenhei t eine beson -
der s günstige Aufnahm e un d Absatz dieser Charte n wohl nich t bezweifeln. " 

30) Ebenda , S. 538. 
31) Ein derartige s Texthef t zur Schroetter-Kart e (etwa analo g zum „Reper -

toriu m zur Kart e von Deutschland" , das von S o t z m a n n in Berlin 1793 her -
ausgegeben worde n war un d ein ausführliche s Ortsregiste r enthält ) wurd e nich t 
publiziert , wohl aber erschie n 1810 aus der Fede r T e x t o rs eine Vermessungs-
beschreibun g (vgl. Anm . 6). 

24 « 
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im folgenden eine Rekonstrukt ion der Einnahmen gegenüber den Auf-
nahme- und Druckkosten versucht werden. 

Wie bereits oben ausgeführt, sind die Herstellungskosten der Schroet-
t e r -Kar te folgendermaßen anzunehmen: 
Neben den Kosten der Landesaufnahme in Höhe von 50 000 Talern (die 
Vermessung fand auf königliche Kosten statt!) s tehen die Kosten für Stich 
und Druck. Die Annahme einer Minimal-Auflage von 25 Exemplaren 
wäre bei der Schroet ter-Karte unrealistisch, dagegen kann eine Auflagen-
höhe von 500 Exemplaren vorausgesetzt werden.32 

Zur Ermi t t lung der Stich- und Druckkosten greifen wir als Vergleichs-
basis auf ein zeitgenössisches Werk zurück, S o t z m a n n s „Karte von 
Deutschland in XVI Blät tern", deren Herstel lungskosten in einem beige-
fügten „Repertorium" 33 detail l iert aufgeführt sind und die wir im folgen-
den auf die Schroet ter-Karte über t ragen. Da es sich hier um den etwa 
gleichen Zei t raum und u m denselben Produktionsort (Berlin) handelt , 
erscheint uns ein Vergleich beider Kar tenwerke ver t re tbar . 

Unter Berücksichtigung von Sotzmanns Berechnungen, aus denen wir 
nachstehende Zahlen abgeleitet haben, dürften für die Schroet ter-Karte fol-
gende Stich- und Druckkosten ents tanden sein: 
1. Lohn für Kupferstecher . . . . . . . . . 2875 Taler 00 Groschen 

(je Pla t te durchschnittlich 115 Taler einschl. 
Rohmaterial) 

2. Papierkosten für 25 Sektionen ä 500 Blat t = 
12 500 Blat t 150 Taler 00 Groschen 
(je Rieß Papier 6 Taler) 

3. Druck von 12 500 Abzügen . . . . . . . . 78 Taler 3 Groschen 
(je hunder t Abzüge 15 Groschen) 

4. „Planiren" (= Glätten) der Blät ter . . . . . 36 Taler 11 Groschen 
(je Hunder t 7 Groschen) 

Endsumme3 4 3139 Taler 14 Groschen 

Die Stich- und Druckkosten würden sich bei einer angenommenen Auf-
lage von 500 Exemplaren nach Sotzmanns „authentischer Berechnung" 
auf insgesamt 3139 Taler 14 Groschen oder auf 6 Taler 7 Groschen je 
Serie von 25 Sektionen belaufen. In Anbetracht der Tatsache, daß die 

32) Diese Schätzung berücksichtigt einerseits die Tatsache, daß sämtliche von 
uns eingesehenen Exemplare der Schroetter-Karte von sehr guter Druckqualität 
waren, daß also eine Auflage von 1500 Exemplaren wie bei Sotzmanns Deutsch-
landkarte in 16 Sektionen von 1793 bei weitem nicht erreicht worden sein dürfte, 
zum anderen war der Bedarf an einer Provinzkarte naturgemäß geringer als 
z. B. an einer Gesamtkarte Deutschlands oder der Preußischen Monarchie, so 
daß eine Auflage von etwa 500 Exemplaren als realistische Größenordnung 
erscheint. 

33) D. F. S o t z m a n n : Repertorium zur Karte von Deutschland in XVI Blät-
tern, zum besseren Gebrauch und Verständnis dieser Karte, Berlin 1793. 

34) Zusätzlich wurde auf Wunsch das „Illuminiren" (Kolorieren) angeboten: 
pro Blatt 4 Gr. = 2083 Taler 8 Groschen. (Der Preis für das Kolorieren war damit 
26 mal teurer als für den eigentlichen Druck der Karte mit der Kupferplatte!). 
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Schroetter-Sektionen e twa 30 v. H. größer sind als die Sotzmannschen 
wären auch Sotzmanns Kosten u m 30 v. H. zu erhöhen, so daß Stich und 
Druck der Schroet ter-Karte letztlich 4081 Taler 12 Groschen oder 8 Taler 
4 Groschen je Serie gekostet haben dürften. 

Beim Verkauf von 500 unkolor ier ten Serien zum Durchschnittspreis (an-
genommenes Mittel zwischen Subskript ions- und Laden-Preis) von 25 Ta-
lern hä t te der Verlag eine 
Brut to-Einnahme von 12 500 Talern 
zu verzeichnen gehabt. 
Unter Abzug von 3 Groschen (bei Sotzmann: 2 Gr.) je Blat t an 
Betriebs- und Vertriebskosten:3 5 1562 Taler 12 Groschen 
und Abzug der Stich- und 
Druckkosten 4081 Taler 12 Groschen 

5644 Taler 00 Groschen. / . 5644 Taler 
verbliebe ein Gewinn für Verlag /Herausgeber in Höhe von 6856 Talern. 

Die Schroet ter-Karte war bis 1810 fertiggestellt, so daß sie in diesem 
J a h r komplet t im Handel erscheinen konnte . 

5. D i e A u s l a g e r u n g p r e u ß i s c h e r k a r t o g r a p h i s c h e r 
M a t e r i a l i e n n a c h d e r N i e d e r l a g e b e i J e n a u n d 

A u e r s t ä d t 
Nach der Niederlage der preußischen und sächsischen Truppen bei Jena 

und Auers tädt am 14. Oktober 1806 wurde die Lage für die preußische 
Haupts tadt bedrohlich. Vom preußischen Hofmarschallamt wurden noch 
am 19. Oktober, fünf Tage vor dem Einmarsch der Franzosen in Berlin, 
bedeutende Kunstschätze und Archivalien in Sicherheit gebracht, indem 
man sie mit drei Schiffen über Küstr in und Stett in nach Pil lau t ranspor-
t ierte; andere Material ien wurden mit Fuh rwerken nach Küstr in geschickt, 
fielen nach der Übergabe der dortigen Festung jedoch in französische 
Hände.36 Ein großer Teil der Kunstgegenstände aller Art , die französische 
Truppen in den königlichen Schlössern in Berlin und in anderen Orten 
vorfanden, wurden am 21. Dezember in 96 Kisten auf dem Wasserweg 
über Hamburg nach Paris verbracht und dann am 14. Jul i 1807 in den 
„Galleries du Louvre" ausgestellt, bevor sie auf verschiedene Museen in 
Paris ver tei l t wurden.3 7 

Wesentlichen Anteil an der Auslagerung der königlichen P lankammer 
und vieler Kupferplat ten nach Ostpreußen ha t t e der Mil i tärkar tograph 
Johann Gottlieb Reymann.38 Damit wurden zumindest vorübergehend 

35) Diese Nebenkosten werden bei S o t z m a n n (wie Anm. 33), S. XVII, 
spezifiziert mit „Emballage, Porto, Neben-Auslagen, abzugebende Frey-Exem-
plare etc." 

36) Vgl. M. F. v. B a s s e w i t z : Die Kurmark Brandenburg im Zusammen-
hang mit den Schicksalen des Gesamtstaats Preußen während der Zeit vom 
22. Okt. 1806 bis zum Ende des Jahres 1808, 2 Bde, Leipzig 1851—52, hier: Bd. 1, 
S. 152. 

37) Ebenda, S. 155. 
38) J. G. R e y m a n n (1759—1837) trat 1778 als Kondukteur in preußische 
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z. B. 14 fertige und vier unvollendete Kupferplatten der Schroetter-Karte 
feindlichem Zugriff entzogen. Die nach Ostpreußen in Sicherheit gebrach-
ten Wertgegenstände des Königs und der Behörden wurden aus Sorge vor 
dem französischen Vormarsch von Pillau aus weiter nach Memel dirigiert, 
teils auf vier Schiffe verladen, die nach Riga oder — bei zu starker Ver-
eisung der Ostsee — nach Kopenhagen fahren sollten. 

Die auf die Schiffe verteilten Wertobjekte waren in 384 Kisten und 
3499 Fässer verpackt; darunter befanden sich aus verschiedenen Banken, 
Stadtkassen usw. allein mehr als 7 Millionen Taler baren Geldes. Unter 
der Fracht befanden sich auch „die Karten der königlichen Plankammern 
in 90 Kisten". Die Odyssee der Schiffe dauerte mehrere Wochen: Sie ver-
ließen am 22. Dezember 1806 den Hafen von Pillau, zwei havarierten und 
mußten Neufahrwasser (bei Danzig) anlaufen, die beiden anderen kamen 
am 30. Dezember 1806 bzw. am 9. Januar 1807 in Kopenhagen an. Nach 
längerer Wartezeit liefen sie von dort nach Memel aus, wo sie am 24. Mai 
wohlbehalten mit ihrer kostbaren Fracht (darunter auch den Beständen 
der Plankammer) ankamen.39 Inzwischen war auch das dritte (von vier 
Schiffen) dort eingetroffen. Bedingt durch das Vorrücken der französi-
schen Truppen, durch die preußisch-russische Niederlage bei Friedland in 
Ostpreußen am 14. Juni und die Einnahme Königsbergs am 16. Juni wur-
den die Schiffe mit der Staatskasse und den Kartenbeständen der Plan-
kammer am 17. Juni unter der Leitung des Kriegs- und Domänenrates 
Jacobi nach Riga beordert, von wo ihre Ankunft am 19. Juli 1807 bestä-
tigt wurde.40 

Diese Aktion führte für den französischen Kaiser zu einem spürbaren 
Mangel an korrekten Karten der eroberten Länder. Dadurch war er ge-
zwungen, eigene Vermessungen in Pommern, Ost- und Westpreußen durch 
seine „Ingenieurs geographes" anstellen zu lassen. Henri B e r t h a u t 4 1 

zitiert eine große Anzahl von Befehlen, die den für Napoleon empfind-
lichen Mangel an guten militärischen Karten, die vor allem das Wegenetz 
in diesen Provinzen enthalten, dokumentieren. Wäre Napoleon beim Ein-
marsch 1806 in den Besitz z. B. der erst im Jahre 1803 in der Reinzeich-
nung abgeschlossenen, also auf dem neuesten Stand der Landeskenntnis 
stehenden Schroetterschen Karte von Ost- und Westpreußen gelangt, 
wären die Kriegshandlungen des Jahres 1807, die sich zu einem großen 
Teil in Ostpreußen abspielten, vermutlich anders verlaufen — wohl eben-
falls mit Napoleon als Sieger, doch gewiß auch mit weniger Blutvergießen, 
da die französischen Truppen mit Sicherheit schneller vorangekommen 
wären. 

Fünf Jahre später war die Generalität Napoleons schon wesentlich bes-
ser mit Kartenmaterial ausgestattet, was zumindest den Vormarsch des 

Dienste, wurde Plankammer-Inspektor und gab nach 1815 einen „Großen Spe-
cial-Atlas von Deutschland" heraus. 

39) B a s s e w i t z (wie Anm. 36), S. 363 ff. 
40) Ebenda, S. 402. 
41) H. B e r t h a u t : Les Ingenieurs geographes militaires (1624—1831). Etüde 

historique, 2 Bde., Paris 1902, hier: Bd. II, S. 52 ff. 
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Jahre s 1812 erleichterte : Zu r Vorbereitun g un d Durchführun g des zweiten 
Feldzuge s gegen Rußlan d (1812—1813) erhielte n alle französische n Gene -
räle 4 2 je ein Exempla r folgender mehrblättrige r Karten : Ost- un d West-
preuße n von Schroetter ; Südpreuße n von Gilly ; Neu-Ostpreuße n von Tex-
tor ; Pole n von Rizzi Zannoni ; Preußisch e Staate n von Sotzmann ; Sachse n 
von Petri ; Mecklenbur g von Schmettau ; dazu die inzwische n auf 204 Blat t 
angewachsen e Deutschlandkart e des Geographische n Institut s zu Weima r 
un d ander e kartographisch e Materialien. 43 

6. Z u r B e s c h l a g n a h m e v o n K a r t e n m a t e r i a l d u r c h 
f r a n z ö s i s c h e T r u p p e n i n B e r l i n 1 8 0 6 

Im Oktobe r un d Novembe r 1806 forschte n die französische n Besat-
zungstruppe n in Berlin nebe n Kunstgegenstände n vor allem nac h für mi-
litärisch e Zwecke brauchbare m Kartenmaterial . Man fand es an verschie-
dene n Stellen : in der Akademi e der Wissenschaften , in der Militär-Akade -
mie, im Kabinet t des Königs, bei Buch - un d Landkartenhändlern , schließ-
lich bei dem Kriegsra t un d Akademie-Geographe n Sotzmann . Von franzö -
sischen Offizieren wurde n End e Oktobe r aus der Akademi e 72 Kupfer -
platte n von Landkarte n gestohlen : „De r Kriegsrat h Sotzman n entdeckt e 
die Räube r bei seiner Verfolgung des Diebstahl s bald un d nah m ihne n 
unte r Beistan d des Stadtkommandante n Huli n 66 wieder ab, die 6 übrigen 
Platte n hatte n die Räube r schon vernichte t un d als altes Kupfe r verkauft . 
Huli n macht e von diesem Fun d dem Genera l Berthie r [Napoleon s Kriegs-
ministe r — E. J.] Anzeige, welcher nac h der Bestimmun g des Kaiser s die 
66 Platte n in Beschlag nah m un d mi t dem ersten obbemerkte n Trans -
por t [vom 21. Dez . 1806, — E. J.] nac h Pari s sandte. " Soweit der zeit-
genössische Beobachte r v . B a s s e w i t z . 4 4 

Fü r die Nachforschunge n verantwortlic h waren der Adjudan t des 
Stadtkommandante n von Berlin , Hauptman n Clermont-Tonnere , un d der 
französisch e Ingenieur-Geograp h Schneider . Es gelang ihnen , nebe n meh -
rere n andere n Karte n auch einige der bereit s gedruckte n Sektione n der 
Schroetter-Kart e ausfindig zu machen : die bereit s von 14 Sektione n fertig-
gestellten Kupferplatte n waren ausgelagert worden , einige der unvollen -
dete n blieben in Berlin zurüc k un d wurde n beschlagnahmt . Die aufge-
fundene n Kupferplatte n wurde n dem Divisionsgenera l S a n s o n (Che f 

42) Eine solche umfangreich e Kartensammlun g aus dem Nachla ß von Napo -
leons Genera l Massena wurde von der Fa . Dr . Tenne r in Heidelber g in Auktion 
Nr . 133 im Mai 1981 versteigert. 

43) B e r t h a u t (wie Anm. 41), Bd. I, S. 257. Die Kupferplatte n zu diesen 
Karte n waren — wie unte n noch nähe r auszuführe n ist — zum großen Teil in 
Berlin konfisziert und nach Pari s verbrach t worden , wo die Abdrucke davon 
offiziell durch das Depo t generaù de la Guerr e (das amtlich e militärkartographi -
sche Institut ) verkauft wurden . Es ist bemerkenswert , daß im Verkaufskatalog 
des Depo t von 1808 noch keine Abzüge von den konfiszierte n Sektione n der 
Schroetter-Kart e angebote n wurden . Erst im Jahr e 1811 bot das Depo t auch die 
komplett e Schroetter-Kart e (deren Platte n man inzwischen erworben hatt e — 
s.u.) zum Prei s von 132 Franc s an . 

44) B a s s e w i t z (wie Anm. 36), S. 155. 
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de r Ingenieur-Geographe n un d Direkto r de s „Depo t genera l de la 

G u e r r e " *5) zu r Einschätzun g noc h in Berl i n vorgelegt. E r befah l unver -
züglich ihre n Versan d nac h Paris , den n sie seien „le s seules bonne s carte s 

don t on pouvai t enrichi r le Depo t de la Guer re" . 4 6 De r „Sous-Directeur " 

de s „Depo t de la Gue r r e " , Bataillonsche f M u r i e l, sprac h Schneide r 

dafü r große s Lo b au s un d wies darau f hin , da ß Frankre ic h dadurc h 

viel Gel d un d die Graveur e des Depo t viel Zei t gespar t hä t ten . 4 7 

Da s „Depo t de la Gue r r e " in Par i s besaß hinsichtlic h geographisch-kar -
tographische r Mater ia l ie n gleichermaße n Archiv- wie Verlagsfunktionen . 

Dor t wurde n in eine m „Catologu e des Car tes " 4 8 au s de m J a h r e 1808 auc h 

die meiste n de r in Berl i n beschlagnahmte n Landka r t e n öffentlic h zu m Ver-
kau f angeboten . Di e jeweiligen Verkaufspreis e werde n im folgende n h in -
t e r de n Kar t enda t e n in K l a m m e r n aufgeführt . Di e wichtigere n Kar t e n 

sind : 

Akademie : 

Stein/Textor : 

Sotzmann/Schropp : 

Sotzmann/Schropp : 

Sotzmann : 

Langner/Sćhropp : 

anonym : 

Sotzmann/Schropp : 
Gilly : 

Sotzmann : 

Petri : 

Ostpreuße n mi t Pla n von Königsber g in 6 Blatt , 1763, 
1 : 300 000 (9 Francs ) 
Neu-Ost-Preuße n in 15 Blatt , 1805—1806, 1 : 150 000 (80 
Francs ) 
Generalkart e der Kgl. Preußische n Staate n in 16 Blatt , 
1799/1802, 1 : 1 025 000 (16 Francs ) 
Generalkart e des Königreich s Preuße n in 2 Blatt , 1798, 
1 : 325 000 (8 Francs ) 
Königreic h Preuße n in 1 Blatt , 1 : 750 000, Reduktio n 
der Schroetter-Kart e (6 Francs ) 
Netzedistrikt , Grenz-Kart e in 3 Blatt , u m 1795, 
1 : 180 000 (6 Francs ) 
Neu-Ostpreuße n in 1 Blatt , 1:1 700 000 (1 Franc ) 
Neumar k in 6 Blatt , 1805—1807, 1 : 175 000 (25 Francs ) 
Südpreuße n in 13 Blatt , 1802—1803, 1 : 150 000 (80 
Francs ) 
Generalkart e von Südpreußen/Herzogtu m Warscha u in 
1 Blatt , 1 : 750 000, Reduktio n der Gilly-Karte , noc h un -
vollende t (6 Francs ) 
Sachse n in 15 Blatt , aufgenomme n 1759—1763, 
1:170 000 (50 Francs ) 
Umgebun g von Dresde n in 12 Blatt , aufgenomme n 
1759—1762, 1 : 32 000 (45 Francs ) 

45) Di e Aufgaben des „Depots " waren : „La collectio n de tou s les memoire s 
historique s concernan t la guerre , les plan s et carte s geographiques ; les travau x 
topographiques ; la levee des oartes ; les ingenieur s geographes ; rentretien , la 
retouche , la gravure et l'impressio n de la grand ę cart e de France , et generale -
men t de toute s les carte s gsographiques. " (Almanac h Imperial , pou r l'anne e 
MDCCCX , present e ä S. M. l'Empereu r et Roi , pa r Testu . Pari s o.J . [1810], 
S. 215 f.) 

46) B e r t h a u t (wie Anm . 41), Bd. II , S. 40. 
47) Ebenda , S. 61. 
48) Abgedruck t in : A. G . E. 26 (1808), S. 357—365, mi t dem Hinweis , „da ß das 

Geographisch e Institu t zu Weima r mi t dem Depo t in Geschäftsverbindun g ge-
trete n sey, un d daß es . . . alle diese Charte n liefern könne" . 
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Petri: Umgebung von Meißen-Pretzsch in 12 Blatt, aufgenom-
men 1759—1762, 1 : 32 000 (45 Francs) 

Gilly: Pommern in 6 Blatt, 1789, 1 : 175 000 (20 Francs) 
Rhode: Berlin, Plan, 1772/1783, 1 : 10 000 (3 Francs) 
Sotzmann/Akademie: Russisch-Türkische Grenzen, 1771, 1 : 1 600 000 (4,50 

Francs) 

Im „Catalogue des Cartes" werden außerdem verzeichnet: 
Rizzi-Zannoni: Polen in 25 Blatt, 1772, 1 : 700 000 (75 Francs) 
Depot de la Guerre: Belagerungsplan Danzigs, 1807, 1 : 20 000 (2 Francs) 

Aus den Verkaufspreisen kann auf die zeitgenössische Wertschätzung 
der Kar ten bzw. Kar tenwerke geschlossen werden: Die detailreiche Kar te 
von Neu-Ostpreußen in 15 Blat t kostete z. B. fünfmal soviel (80 Francs) 
wie die mit 16 Blat t zwar ebenso aufwendige, aber vorwiegend nu r zur 
Übersicht dienende Gesamtkar te der preußischen Monarchie von Sotz-
m a n n (16 Francs). J e genauer die Kar te , desto höher wurde ihr Wert ein-
geschätzt. 

Von diesen Kar ten übe rnahmen die Franzosen in Berlin zusätzlich auch 
die aufgefundenen Abzüge. Bei anderen Kar ten wiederum, deren P la t ten 
man in Preußen nicht finden konnte, n a h m man wenigstens die verfüg-
baren Abzüge mit nach Paris, z. B. von der Al tmark, Uckermark (G i 11 y), 
vom Herzogtum Luxemburg, von M e l l i ns Livland-Atlas in 15 Blatt, von 
L i e s g a n i g s Galizienkarte in 43 Blat t von R e y m a n ns Rußlandkar te 
in 9 Blatt und schließlich auch Abzüge von den bereits erschienenen Sek-
tionen der S c h r o e t t e r -Kar te . Nur hinsichtlich W i e 1 a n ds Schlesien-
Kar te in 16 Blat t gelang es dem General Sanson nicht, Exemplare zu kon-
fiszieren; er mußte für teures Geld (750 Francs!) eine kaufen.49 

Bereits aus dem J a h r e 1807 liegt eine Aufzählung so der von den F ran -
zosen in der Preußischen Akademie requir ier ten und nach Paris verbrach-
ten Pla t ten vor. Die in Paris gemachten Abzüge wurden dort e twa zum 
gleichen Preis wie früher in Berlin verkauft : P e t r is Kar ten von Sach-
sen kosteten 1807 in Paris 45—50 Francs, was etwa 35—40 Talern ent-
sprach. Vorher waren sie bei der Preußischen Akademie für 35 Taler zu 
haben. 

7 . Z u r F r a g e d e r K o n f i s k a t i o n d e r S c h r o e t t e r s c h e n 
K u p f e r p l a t t e n 

Es ist bemerkenswer t , daß im Verkaufskatalog des „Depot" von 1808 
keine Abzüge von den konfiszierten Sektionen der Schroet ter-Karte ent-
hal ten sind. Erst im J a h r e 1811 bot das „Depot" auch die komplet te 
Schroet ter-Karte (deren Pla t ten m a n inzwischen käuflich erworben ha t te , 
s. u.) zum Preis von 132 Francs an.51 Unmit te lbar vor Beginn des Rußland-
feldzuges von 1812 wurde der öffentliche Verkauf ausländischer Kar ten 

49) B e r t h a u t (wie Anm. 41), Bd. II, S. 40. 
50) A. G. E. 24 (1807), S. 463 f. 
51) Vgl. B e r t h a u t (wie Anm. 41), Bd. II, S. 209. 
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durc h da s „Depot " eingeschränk t bzw. — was Ka r t e n Osteuropa s betra f — 

durc h kaiserliche n Befeh l vom 21. F e b r u a r 1812 verboten. 5 2 

Da ß es dennoc h au s de r Zwischenzei t unberecht igt e Abzüge von de n 

noc h unvol lendete n Schroet ter-Plat te n gegeben hat , geh t au s eine r in de n 

„Allgemeine n Geographische n Ephemer iden " verbre i te te n Ankaufswar -
nun g 5 3 hervor : De r Haupt-Ver lagsrendan t S c h m e c k e l in Berl i n w a r n t 

mi t eine m Avert issemen t (datier t vom 10. Jul i 1809) vor de m Ankau f ver-
schiedene r im Umlau f befindliche n Sekt ionen 5 4 , die „i n de r Kriegsepoch e 

. . . durc h eine n unvermeidlic h gewesene n Mißbrauch " abgedruck t wor -
de n waren . Übe rhaup t w ü r d e n de n Sektione n XV, XIX, XX, XXI , XXII , 

XXII I un d X X V K die Kor r ek tu re n fehlen , sie seien „noc h voll Fehler , 

unvollständi g und , für Kenner , ganz unbrauchbar" , außerde m sei de r 

Stic h noc h unvollendet , un d a m U n t e r r a n d würd e diesen Sektione n de r 

„Bureaustempe l S." fehlen . Dies e sieben Sektione n seien noc h nich t offi-
ziell herausgegeben , n u n m e h r jedoc h in Arbeit . 

Aus diese r Mit tei lun g ist zu schließen , da ß sieben P la t t e n w ä h r e n d de s 

Krieges , also 1806/07 , in unbefugt e Händ e gelangten . Hie r konnt e es sich 

n u r u m französisch e Behörde n handeln , die — wie obe n ausgeführ t 

wurd e — mindesten s vier de r noc h in Arbei t befindliche n P la t t e n als 

Kriegsbeut e nac h Par i s verbrachte n un d im „Depo t de la G u e r r e " Ab-
druck e davo n hers te l le n l ießen . 

Da ß die P la t t e n alsbald wiede r nac h Berl i n kamen , war de m diploma -
tische n Geschic k Schroetter s zu ve rdanken . B e r t h a u t ber ich te t 5 0 , da ß 

nac h de m Tilsite r Fr iede n de r Herausgebe r de r Kar te , Staatsminis te r v. 

Schroetter , au f Grun d seine r Beschwerd e übe r die Verbr ingun g de r Kar -
t enun te r l age n nac h Par i s mi t de m dort ige n „Depot " ein Übere inkomme n 

treffen konnte , nac h welche m die vier Sektione n im J a h r e 1809 u n t e r de r 

Bedingun g zurückgegebe n wurden , da ß vom Gesamtwer k (25 Sektionen ) 

de m „Depot " 25 komple t t e Serie n überlasse n würden . Nu r die einzel n 

erschienen e Genera lka r t e blieb in Par i s zurüc k u n d wurd e dor t im Stic h 

vollendet. 5 7 Di e berei t s f rühe r erfolgte n erste n Abzüge von diese r Über -
sichtskart e wa re n 1807 von de n Franzose n in Königsber g erbeute t worden . 

52) Ebenda , S. 242. 
53) Vollständige r Abdruc k in : A. G . E. 30 (1810), S. 176 f. 
54) Namentlic h der Sektione n XV, XX, XXI un d XXII . 
55) Es handel t sich hierbe i u m diejenigen Sektionen , die •— da noc h un -

vollende t — nich t ausgelagert worde n waren . Bis Jul i 1809 waren die meiste n 
Platte n vollendet . Als letzt e wurd e Sektio n 25 im Jahr e 1810 fertiggestellt , so 
daß die Schroetter-Kart e als Gesamtwer k letztlic h mi t 1810 zu datiere n ist. 

56) B e r t h a u t (wie Anm . 41), Bd. II , S. 61 ff. 
57) Abzüge von der Erstfassun g der Kupferplatt e der Generalkart e waren 

nich t zu ermitteln . Die Platt e wurd e in Pari s 1808 mi t eine m geänderte n Tite l 
publiziert : „CART E DU ROYAUM E DE PRUSS E ET DE LA PARTI E SEP -
TENTRIONAL E DU GRAN D DUCH E D E VARSOVIE. /  au Depo t genera ù de la 
Guerre /  PARI S 1808". Nac h Rückgab e an Preuße n wurd e der Tite l auf der 
Kupferplatt e wiederu m ne u gestochen : „GENERALKART E /  zu der v[on] 
Schröttersche n Kart e /  von OST un d WEST PREUSSE N in 25 Blättern , /  un d zu 
der Stein-Textor-Sotzmannsche n Kart e /  vom ehemalige n NE U OST PREUS -
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Im J a h r e 1811 fanden wiederum Verhandlungen über die Schroetter-
Kar te stat t : Der französische Legationssekretär in Berlin, Caillard, ver-
handel te mit der Landkar tenhand lung Schropp in Berlin (die inzwischen 
von Schroetter die Eigentumsrechte erworben hatte) über den Ankauf der 
25 Kupferplat ten der Schroet ter-Karte . Zwischen dem angebotenen und 
dem ver langten Preis (50 000 bzw. 68 000 Francs) einigte man sich schließ-
lich auf 55 000 Francs.58 

Es muß an dieser Stelle ä l teren über t re ibenden oder falschen Berich-
ten 5 9 widersprochen werden. Derselbe Schropp-Verlag, der 1811 die 
Schroet ter-Plat ten nach Frankreich verkaufte , berichtet im Zusammen-
hang mit der Ankündigung einer neuen Ostpreußen-Kar te von E n g e l -
h a r d t im Jah re 1831 im Rückblick auf den Einmarsch Napoleons in 
Berlin 1806, also nu r 25 J a h r e nach dem Ereignis, falsch über den Verbleib 

SEN in 15 Blättern. / In die jetzigen Regierungs Departementer Gumbinnen, 
Königsberg, / Marienwerder, Danzig, Bromberg, Cöslin und deren Kreise einge-
theilt. / 1818 neu aufgelegt / im Bureau des Königl[liehen] General Staabes / zu 
Berlin". 

58) B e r t h a u t (wie Anm. 41), Bd. II, S. 173. Die Firma Schropp u. Co, hatte 
bereits im Mai 1809 dem Depot de la Guerre die Kupferplatten zur Karte von Meck-
lenburg-Schwerin (16 Blatt) und von Mecklenburg-Strelitz (9 Blatt), beide hrsg. 
vom Grafen S c h m e t t a u und aus dessen Nachlaß erworben, dazu eine General-
karte von beiden Herzogtümern auf 1 Blatt, für 35 000 Francs zum Kauf angeboten. 
Für den Stich dieser Karte hatte seinerzeit Schmettau aus eigener Tasche einen Ge-
genwert von 80 000 Francs bezahlt. Obwohl diese Platten eine willkommene Ergän-
zung zu den im Laufe des Krieges von französischen Truppen erbeuteten topo-
graphischen Materialien bildeten, machte der französische General Sanson, Direk-
tor des Depot, einen Gegenvorschlag von nur 25 000 Francs und bat Napoleon um 
Bereitstellung der Mittel. B e r t h a u t berichtet nichts darüber, ob dieses Ge-
schäft auch zustande kam (ebenda, S. 130). 

59) Das Ausmaß dieser ja in Kriegszeiten erfolgten Konfiskationen konnte 
natürlich von den Zeitgenossen nicht überschaut werden. In einem Korrespon-
denten-Beitrag vom 15. September 1808 über die topographische Aufnahme 
Mitteleuropas 1 : 100 000, die vom „Genie Napoleon's" geplant und schon be-
gonnen sei, werden die bereits vorhandenen Landesaufnahmen erwähnt, die 
dazu als Grundlage dienen könnten. Hinsichtlich Preußens heißt es: „Was 
Preußen bis zur Russischen Gränze anbetrifft, so hat man [gemeint sind die 
französischen Behörden — E. J.] die in Berlin gestochenen Charten; außerdem 
wäre es möglich, daß bei der Schnelligkeit des Rückzugs der Preußen sie ihre 
Originalcharten nicht alle hätten aus den Archiven schaffen können" (A. G. E. 
36, 1811, S. 484). Bei der Aufnahme Mitteleuropas im Maßstab 1 : 100 000 han-
delte es sich um ein besonders ehrgeiziges Unternehmen Napoleons. Der Befehl 
dazu erfolgte am 22. Februar 1808; Diese „Napoleon-Karte" oder „Charte de 
TEmpereur" war zunächst auf 240, später auf 420 Blätter projektiert, kam jedoch 
wegen der militärischen Ereignisse nicht über ein Anfangsstadium hinaus (vgl. 
S c h a r f e , wie Anm. 23, S. 128). Die Karte blieb unvollendet; bis zum Stich 
ist es nicht gekommen, wohl aber führte Napoleon die Reinzeichnung auf seinen 
Feldzügen bei sich. Beim überstürzten Rückzug an der Beresina (1812) wurde 
die Karte von den Russen erbeutet. Im Jahre 1817 stellte die russische Regie-
rung im Tausch gegen andere Karten schließlich eine Kopie der „Napoleon-
Karte" dem preußischen Generalstab zur Verfügung, der sie als Grundlage 
neuer Landesaufnahmen verwandte (vgl. H. D e g n e r : Die Aufnahmearbeiten 
des Preußischen Generalstabes nach den Freiheitskriegen, in: Mitt. d. Reichs-
amtes f. Landesaufnahme 16, 1940, S. 1—20). 
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de r Schroet ter-Karte : m a n hab e damal s „di e Kupferpla t te n de r Schrötter ' -
sche n Kar t e " nich t r e t t e n k ö n n e n 6 0 , sie sei „ihre m Vater land e im J a h r e 

1806 entführ t " worde n **, so, als seien 1806 nich t n u r vier, sonder n alle 25 

Pla t t e n in Feindeshan d gefallen . Als ob die „al te " Schroet ter -Kar t e noc h 

ein e Konkurren z für die „neue " Engelhardtsch e sei, wird in de r Voran -
kündigun g ffi für letzter e kein Wor t darau f verwandt , da ß die P la t t e n au s 

Pari s zurückgegeben , da s Gesamtwer k in Berli n für Schrop p vollende t 

un d die P la t te n schließlic h an Frankre ic h verkauf t wurden . Auch Adolf 

v o n H a r n a c k 6 3 b ie te t in seine r Geschicht e de r Preußische n Akademi e 

n u r die halb e Wahrhei t , wen n er formuliert : 

„De r Fein d stan d im Octobe r 1806 in Berlin ; er brac h in das akademisch e Ar-
chiv, in die Bibliothek , das Observatoriu m un d die wissenschaftliche n Samm -
lungen ein . Er raubte , was irgend werthvol l war, sämmtlich e Kupferplatte n der 
Landkarten , Kunstgegenständ e aus dem Antiken-Kabinet , Naturalie n u. s. w. 
un d schickt e sie nac h Paris . Di e Akademi e ha t nachmal s ihre n Verlust auf meh r 
als 97 000 Thlr . angegeben . .." 

Un d übe r di e woh l erschwerte , keinesfall s abe r eingestellt e Landkar t en -
produkt io n währen d de r französische n Besatzungszei t heiß t es: 

„Da s Landkarten-Unternehmen , das der Akademi e in den letzte n Jahre n end -
lich etwas eingebrach t hatte" , sei durc h den „Rau b aller Kupferplatte n unwie -
derbringlic h zerstört " worden. 84 

De r zu m H a u p t m a n n anvancier t e Mitauto r de r Schroet ter-Karte , T e x -
t o r , schreib t in seine r im J a h r e 1810 erschienene n „Beschreibung " in 

rea le r Einschätzun g de r Situation , da ß da s „widrig e Ereigniß " (gemein t 

ist de r französisch e Einmarsc h in Berl i n mi t seine n Folgen ) lediglich ein e 

„Stockun g in de r Herausgabe " de r Schroet ter -Kar t e verursach t habe. 6 5 Di e 

Kar tenprodukt io n in Berl i n ruh t e w ä h r e n d de r französische n Besatzungs -
zeit (1806—1813) keineswegs. So wurd e an de r Schroet ter-Kart e weiter -
gearbeitet , obwoh l nebe n de n vier Kupferpla t te n m e h r e r e Reinzeichnun -
gen nac h Par i s verbrach t worde n waren ; außerde m gab z. B. Schrop p im 

J a h r e 1807 die letzt e Sektio n de r von Sotzman n im J a h r e 1805 gezeichne -
te n große n Kar t e de r Neumar k heraus , die 1808 auc h im Par ise r „Depot " 

l ieferba r war. 6 8 

Schroette r verkauf t e die Verlagsrecht e mi t de n P la t t e n nac h de r Druck -
legun g an die führend e Berl ine r Landka r t enhand lun g Schrop p & Co. , wel-
che im J a h r e 1811 eine n Weiterverkau f de r P la t t e n nac h Frankre ic h vor-

60) In : Kritische r Wegweiser im Gebieth e der Landkarten-Kund e nebs t an -
der n Nachrichte n zur Beförderun g der mathematisch-physikalische n Geographi e 
un d Hydrographie , 7 Bde, Berlin 1829—35, hier : Bd. III , 1831, S. 37. 

61) Ebenda , S. 80 f. 
62) Ebenda ; bei der Engelhardtsćhe n Kart e handel t es sich um eine verklei-

nerte , überarbeitet e Fassun g der Schroetter-Karte . 
63) A. v. H a r n a c k : Geschicht e der Königlic h Preußische n Akademi e der 

Wissenschafte n zu Berlin , 2 Bde, Berlin 1900, hier : Bd. 1/2, S. 558. 
64) Ebenda , S. 582. 
65) T e x t o r , Beschreibun g (wie Anm . 6), S. III . 
66) B e r t h a u t (wie Anm . 41), Bd. II , S. 72. 
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nahm.67 Inwieweit diese Pla t ten der preußischen Regierung durch eine 
genügend große Anzahl von Abzügen inzwischen entbehrlich geworden 
waren oder ob die französische Regierung die preußische gedrängt hat te , 
sie als kriegswichtige Unter lagen für Napoleons Pläne eines erneuten Ruß-
landfeldzuges an Frankreich abzugeben, läßt sich nicht mehr feststellen. 
Fest steht, daß die 25 Kupferplat ten letztlich nicht beschlagnahmt, sondern 
von Frankreich käuflich erworben wurden und heute noch im „Institut 
Geographique National" zu Par is aufbewahrt werden. 

8 . D i e V e r ö f f e n t l i c h u n g d e r S e k t i o n e n u n d i h r e 
W ü r d i g u n g i n d e r F a c h p r e s s e 

Die Landesaufnahme Ost- und Westpreußens (1796—1802) wurde in der 
Fachwelt mit großem Interesse verfolgt. Die beiden Fachzeitschriften „All-
gemeine Geographische Ephemeriden" (A. G. E.) und „Monathliche Corres-
pondenz zur Beförderung der Erd- und Himmelskunde" (M. C.) stellten 
für die Arbeitsberichte Textors, für Verkaufsankündigungen und Bespre-
chungen stets bre i ten Raum, bisweilen halbe oder gar ganze Bögen (= 16 
Druckseiten) zur Verfügung. Beide Zeitschriften waren erst wenige J ah re 
zuvor (1798 bzw. 1800) begründet worden. Da uns sämtliche Jahrgänge 
vorliegen, können wir über fast den gesamten Ents tehungszei t raum der 
Schroet ter-Karte h inweg das wissenschaftlich-publizistische Echo dieses 
Unternehmens verfolgen. Besonders hervorzuheben ist die Wertschätzung, 
die ihm von Seiten der A. G. E. entgegengebracht wurde , die — von Berlin 
aus betrachtet — gewissermaßen im Ausland erschienen. Deren Urteil , 
überwiegend sehr positiv, ist gewiß nicht anbiedernd, da der Herausgeber, 
Jus t in Bertuch, selbst Inhaber einer Landkarten-Offizin, des „Geographi-
schen Inst i tuts" in Weimar, war . Es wäre eher verständlich gewesen, 
wenn er in der Schroet ter-Karte , die im Berl iner Landkar ten-Ver lag von 
Schropp ver t r ieben wurde , eine Konkurrenz zu seinen eigenen Kar ten-
publikat ionen gesehen hät te . Aber aus allen Berichten in seiner Zeit-
schrift spricht die Hochachtung und Anerkennung gegenüber dieser be-
deutenden Verbesserung des Kar tenwesens Preußens — eine Verbes-
serung, die er in kürzester Zeit auch seinen eigenen Preußenkar t en in 
Form von Kor rek tu ren der Ortspositionen, des Küstenverlaufs usw. ange-
deihen ließ. Hieraus wird deutlich, daß die an der Herstel lung der Kar te 
und an der dafür erfolgten Publizität Beteiligten nicht aus wirtschaft-
lichem Konkurrenzdenken handel ten , sondern sich einzig dem Fortschrit t 
der Wissenschaften verpflichtet fühlten. 

Im J a h r e 1798 veröffentlichte T e x t o r in den A. G. E. vier Arbei ts -
berichte 68 über seine Arbei tsmethoden und astronomischen Meßergebnisse, 
denen weitere im J a h r e 1799 69 folgten; in der M. C. erschien 1800 70 eine 
ausführliche Vorankündigung, und der Verkaufsbeginn wurde 1802 in 

67) Vgl. oben S. 379 mit Anm. 58. 
68) A. G.E. 2 (1798), S. 3—23, S. 109—117, S. 371 ff., S. 551 ff. 
69) A. G.E. 3 (1799), S. 404—410, S. 566 ff. 
70) M. C. 1 (1800), S. 307—319. 
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den A. G. E. erwartungsvoll angezeigt — die Herausgeber dieser Zeit-
schrift wollten sich bemühen, „einer so gemeinnützigen Unternehmung 
die mögliche Publizität . . . zu geben".71 Dieses gleichsam „publizistische 
Wohlwollen" blieb dem Schroetterschen Unternehmen praktisch bis zur 
Veröffentlichung der letzten Sektion im Jahre 1810 erhalten. 

Die Stecher der 25 Sektionen der Schroetter-Karte waren: 
Jäck, Carl: Sekt. 1, 2, 3, 5, 6, 7, 10, 11, 12, (15), 16, 18, (22)72; 
Mare, Carl: Sekt. 13, 14, (15), 17, 19, (22), 25; 
Kliewer, Heinr.: Sekt. 4, 24; 
Schmidt, Paul: Sekt. 8, 23; 
Franz: Sekt. 20, 21 (ohne Signatur) 
Sektion 9 blieb anonym. 

Der Berliner Kupferstecher Carl Jäck war für den Stich der Schroetter-
Karten geradezu prädestiniert, hatte er doch im Jahre 1800 — in Zusam-
menarbeit mit dem Oberbaurat Eytelwein — eine vielbeachtete lehrbuch-
ähnliche Publikation73 über das Zeichnen und Stechen topographischer 
Karten im Selbstverlag herausgegeben. 

Den im Laufe von acht Jahren veröffentlichten Sektionen wurde meist 
höchstes Lob zuteil: Prädikate wie „musterhaft", „vortrefflich" und „voll-
kommen" werden häufig gebraucht. Gelobt wird neben der bisher uner-
reichten Genauigkeit vor allem der saubere Stich. Kritisiert wird dagegen 
zumindest anfänglich die Art der Geländedarstellung und die teilweise 
falsche oder uneinheitliche Schreibweise der Ortsnamen. Sofern es sich bei 
den Rezensionen nicht nur um Berichte, sondern um Wertungen handelt, 
kann festgestellt werden, daß die M. C. dem Objekt um einige Nuancen 
kritischer gegenübersteht als die A. G. E. Möglicherweise liegt dies darin 
begründet, daß der Herausgeber der ersteren, Freiherr v. Zach, im Jahre 
1800 im Unfrieden aus der Redaktion der A. G. E. ausgeschieden war und 
nun — obwohl er das Schroettersche Unternehmen von Anfang an (z. B. 
durch die Leihgabe seines kostbaren Chronometers) unterstützt hatte — 
etwas Distanz zu den fast ausschließlich positiven Rezensionen in den 
A. G. E. wahren wollte. Letztlich hat aber auch die M. C. keine substan-
tiellen Negativa an der Schroetter-Karte feststellen können. 

In den A. G. E. wird schließlich das Erscheinen der letzten Sektion ge-
radezu mit Jubel angekündigt: „Mit wahrem Vergnügen und dem innig-
sten Dankgefühle gegen den Herausgeber dieses vortrefflichen Werkes" 
könne nunmehr die Vollendung der Schroetter-Karte angezeigt werden. 
Mit dieser, die auch Vorbild für ähnliche Unternehmungen in anderen 

71) A. G. E. 9 (1802), S. 568 f. 
72) Die eingeklammerten Sektionsnummern bedeuten, daß der entsprechende 

Stecher daran lediglich beteiligt war (die Sektionen waren von Jäck begonnen 
und von Mare beendet worden). 

73) C. J ä c k : Anweisung, wie ökonomische und militärische Situations-
Karten nach bestimmten Grundsätzen zu zeichnen sind, Berlin 1800 (mit 15 
Kartenbeispielen). 
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deutschen Landen sein könne, „dürfte es bald topographisch heller in 
Europa werden".74 

9. P r e u ß i s c h e u n d f r a n z ö s i s c h e A u s g a b e n d e r G e n e -
r a l k a r t e z u r S c h r o e t t e r s c h e n L a n d e s a u f n a h m e 

In Anbetracht der Ausmaße der Schroetter-Karte (zusammengesetzt um-
faßt sie 330 cm in der Breite und 280 cm in der Höhe) war zur ersten 
Orientierung eine Übersichts- oder Generalkarte dringend erforderlich. 
In der M. C.75 wurde eine solche im August 1802 erstmals öffentlich ange-
kündigt: „eine ziemlich ausführliche Generalkarte von Ost-, West- und 
Neu-Ostpreußen . . . , welche für Geschäftsmänner, Reisende und für das 
Studium der Geographie von großem Nutzen seyn wird", sei in Arbeit. 
Ein Autor wird hier noch nicht genannt — erst im „Catalogue des cartes" 
des „Depot de la Guerre" (1808) wird S o t z m a n n als Herausgeber die-
ser Reduktion der Schroetter-Karte angegeben. 

Dieser Generalkarte kam erheblicher militärischer Wert zu, da sie — 
noch vor Vollendung der einzelnen Sektionen — die einzige Karte Ost-
und Westpreußens war, die auf der Reinzeichnung der Schroetterschen 
Landesaufnahme beruhte und damit die Ausmaße des Landes, den Ver-
lauf der Straßen, die Flußübergänge, Wald- und Sumpfgebiete korrekt 
wiedergab. Daraus wird verständlich, daß die französischen Behörden 
diese Kupferplatte als letzte der konfiszierten Preußen-Karten zurückga-
ben. Diese Karte war bereits 1807 publiziert, denn die französische Armee 
konnte einige Abzüge im 1807 eroberten Königsberg in Besitz nehmen. 
Im Rahmen unserer Recherchen konnten wir von dieser 1. Ausgabe jedoch 
kein Exemplar mehr nachweisen. 

Die Platte der Übersichtskarte war von den Franzosen konfisziert und 
— zusammen mit anderen Kupferplatten — nach Paris verbracht worden. 
Dort wurde sie im „Depot de la Guerre" erweitert und (als 2. Ausgabe) 
unter dem Titel „Carte du Royaume de Prusse et de la partie septentrio-
nale du Grand Duche de Varsovie" im Jahre 1808 zum Preis von 6 Francs 
herausgegeben. Hier ist ein interessanter Plattenzustand feststellbar: Das 
ursprüngliche Kartenbild (1. Ausgabe) wurde außerhalb der Einfassungs-
linien rechts und unten durch zusätzliche Platten um das ehemals neu-
ostpreußische Territorium erweitert. Aus den Landes- und Gebietsbezeich-
nungen („Russlade" statt Russland, „Warsovie" statt Warschau) kann ge-
schlossen werden, daß diese Ergänzungsplatten nicht von einem deutschen 
Stecher hergestellt wurden. Als bezeichnend für die sich zu dieser Zeit 
überstürzenden Ereignisse im deutsch-polnischen Grenzgebiet kann ange-
sehen werden, daß die im Jahre 1808 erschienene Karte zwar im Titel 
(„Grand Duche de Varsovie"), jedoch noch nicht im Kartenbild („Prusse 

74) A. G. E. 32 (1810), S. 75 f. 
75) M. C, August 1802, S. 177. Die Karte mißt 68 x 51 cm und hat den Maß-

stab 1 : 760 000. 
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meridionale" ) die seit 1807 e ingetre tene n ter r i tor ia le n Veränderunge n zu m 

Ausdruc k br ingt . 

Landkar ten , Stadt - un d Befestigungsplän e wurde n als Dokument e von 

höchste m mili tärische n Wer t nac h de m Sieg übe r Frankre ic h sogleich zu m 

Gegenstan d von Fr iedensverhandlungen . Frankre ic h sollte alle im Kriegs-
verlau f konfiszierte n Kar t e n un d desgleiche n alle inzwische n durc h Inge -
nieur-Geographe n usw. von de n ehemal s besetzte n Lände r n angefert igte n 

Vermessungsunter lage n de n betreffende n Länder n innerha l b kurze r Fris t 

zurückgeben . 

I m 1. Par i se r Fr iedensver t ra g vom 30. Ma i 1814 regel t e Art ike l XXXI 

die Frag e de r von de n französische n Truppe n in de n besetzte n Länder n 

en twende te n Archivalien , Kar ten , P län e un d ande re n Dokumente , die 

innerha l b von 6 Monate n nac h de r Befreiun g diese r Lände r zurückzu -
r ebe n se ien : 7 e 

„Art . XXXI. Les archives , cartes , plan s et document s quelconque s appartenan s 
aux pays cedes, ou concernan t leur administration , seron t fidelemen t rendu s 
en mem e temp s que le pays, ou si cela etoi t impossible , dan s u n dela i qui n e 
pourr a etr e de plus de six moi s apre s la remis e des pays memes . 
Cett e stipulatio n est applicabl e au x archives , carte s et planche s qu i pourroien t 
avoir et e enleves dan s les pays momentanemen t occupe s pa r les differente s 
armees. " 

Di e Rückgab e de r Archivalie n un d Landka r t e n zog sich — wie auc h die 

Fr iedensverhandlunge n — n u r schleppen d hin , so da ß die Siegermächt e 

mi t Frankre ic h a m 20. Novembe r 1815 ein e zusätzlich e Konven t i on 7 7 ab -
schlössen , die sich auf die bislan g nich t erfüll te n Bedingunge n des 1. Pa r i -
ser Fr ieden s bezog. Dar i n w u r d e Frankre ic h präzise r als bishe r verpflich -
tet , sämtlich e unrechtmäßi g erworbene n Landka r t e n u n d Kupferpla t te n 

(auc h die in Par i s auf Grun d en twende te r Unter lage n angefert igte n Plat -
ten ) un d Archivalie n innerha l b eine r Fris t von vier Woche n nach de r 

Ratifikatio n des 1. Par ise r Fr ieden s zurückzugeben : 

„Art . XV. Comm e il s'est eleve des doute s sur l'articl e XXXI de la paix du 30 
ma i 1814, concernan t la restitutio n des carte s des pays qui on t cesse d'appar -
teni r ä la France , on est conven u que toute s les carte s des pays cedes, et no -
tammen t Celles que le gouvernemen t francai s a fait executer , seron t exactemen t 
remises , avec les planche s qui y appartiennent , dan s un dela i de quatr e semaine s 
apre s l'echang e des ratification s du presen t Traite . II en sera de mem e des 
archives , carte s et planche s qui pourraien t avoir ete enlevees dan s les pays 
momentanemen t occupe s pa r les differente s armees , ainsi qu'i l est stipul e dan s 
le deuxiem e paragraph e de l'articl e XXXI du Trait e susdit. " 

Da s „Depo t d e la G u e r r e " in Pa r i s h a t t e jedoc h die Absicht (u m au f 

lange Sich t mi t ausländische n Ka r t e n versorgt zu se in 7 8 ) , von jede r noc h 

76) Zit . nach : Diplomatische s Handbuch , hrsg. von F . W. G h i l l a n y , Bd. 1, 
Nördlinge n 1855, S. 308. 

77) Conventio n concl u en conformit e de l'articl e IX du Trait e principal , et 
relative ä l'exame n et ä la liquidatio n des reclamation s ä la charg e du Gouver -
nemen t francai s vom 20. Novembe r 1815, zit. nach : Le Congre s de Vienne et les 
traite s de 1815, hrsg. von L. C h o d ź k o , Bd. 2, Pari s 1863, S. 1625. 

78) Vgl. B e r t h a u t (wie Anm . 41), Bd. II , S. 413. 
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verfügbaren fremden Kupferplatte eine größere Anzahl von Abzügen 
herzustellen, vor allem von den Karten von Holland, Preußen, Sachsen 
und Polen. Entsprechend den Vertragsbedingungen waren 116 Kupfer-
platten zurückzugeben; davon ließ das „Depot" innerhalb kürzester Zeit 
8375 Einzelblätter, also durchschnittlich 72 Abzüge je Platte, abziehen, 
was einer momentanen Ausgabe von lediglich 2800 Francs (= 0,33 Francs je 
Abzug) entsprach. Dagegen versprach man sich vom langfristigen Verkauf 
dieser Blätter einen Gewinn von 30 000 Francs — Grund genug, die ge-
setzten Fristen voll auszunutzen. Da sich die Ratifikation des Vertrages 
verzögerte, wurden nochmals rund 50 Abzüge von den wichtigsten Karten, 
zusammen etwa 2750 Blatt, gemacht, so daß bis zur Vertragsratifikation 
mehr als 11 000 Kartenblätter in Abzügen von den Originalplatten vor-
lagen und nunmehr die Kupferplatten ruhigen Gewissens zurückgegeben 
werden konnten.79 

Einige Platten waren durch den großen Bedarf der Grande Armee und 
schließlich durch die „schnellen Abzüge" kurz vor der Rückgabe stark 
abgenutzt — wie z. B. die Generalkarte Preußens von Sotzmann in 16 
Blatt, so daß die Preußische Akademie der Wissenschaften als Eigen-
tümerin einen Schadensersatz in Höhe von rund 7000 Francs forderte.80 

Als Folge des Wiener Friedensvertrages von 1815 wurde die General-
karte zur Schroetter-Karte wieder an Preußen zurückgegeben, allerdings 
mit erheblicher Verspätung — erst im August 1817.81 

Der Generalstab in Berlin veranstaltete davon im Jahre 1818 schließ-
lich eine 3. Ausgabe, die sich deutlich von den beiden vorhergehenden 
unterscheidet: Oben rechts wurde eine „Erklärung der Farben" hinzuge-
fügt, der Ortsnamenbestand in Hinterpommern wesentlich erweitert, die 
Gebietsbezeichnung „Die Neumark" getilgt. Vor allem hat man mit großer 
Sorgfalt und beinahe nahtlos die in der 2. Ausgabe außerhalb des Karten-
bildes befindlichen Gebietserweiterungen an das Kartenbild angefügt. 

1 0 . T i t e l v a r i a n t e n d e r S c h r o e t t e r - K a r t e 
Entgegen der bisher verbreiteten Ansicht82 gibt es nicht nur eine Fas-

sung der Schroetter-Karte. Wir konnten insgesamt drei verschiedene 
Titelvarianten — unter Außerachtlassung der kleineren auf den Platten 
vor 1810 erfolgten Korrekturen — ermitteln: 
1. Fassung: „Karte von Alt-Preußen, enthaltend Ost-Preußen nebst Preußisch 

Litthauen und West-Preußen nebst dem Netzdistrict, aufgenommen unter 
der Leitung des Königl. Preuß. Staats-Ministers Frey Herrn von Schroetter 
in den Jahren 1796 bis 1802". 

79) Ebenda. 
80) Ebenda, S. 419. 
81) Ebenda, S. 418. 
82) Vgl. M. H a n k e : Geschichte der amtlichen Kartographie Brandenburg-

Preußens bis zum Ausgang der friderizianischen Zeit, hrsg. von H. D e g n e r , 
Stuttgart 1935; S c h a r f e (wie Anm. 23), und Histor.-geograph. Atlas (wie 
Anm. 19); hier zwar Erwähnung lediglich der 3. Fassung, jedoch ohne Hinweis 
darauf, daß es sich um einen lithographischen Nachdruck handelt. 

25 
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Das Porträtmedaillon des Königs trägt die unkorrekte Überschrift: „Friedrich 
Wilhelm III. König der Preußen". 

2. Fassung: „Karte von Ost-Preußen nebst Preußisch Litthauen . . ." (weiter 
wie oben). 
Das Porträtmedaillon nunmehr mit dem korrigierten Titel: „Friedrich Wil-
helm III. König von Preußen". 

3. Fassung: Titel wie bei der 2. Fassung, jedoch in der Höhe verschoben und 
ergänzt: hinsichtlich der Chausseen und Eisenbahnen berichtigt, und 
von der Originalkarte umgedruckt von C. Baldamus 1853." 

In den von uns beobachteten zeitgenössischen Rezensionen8 3 der Schroet-
t e r -Kar te wird der Titel der 1. Fassung erstaunlicherweise niemals kor-
rekt zitiert, sondern stets abgekürzt, meist „Charte [bzw. Karte] von Alt-
Ostpreußen, Li t thauen und Westpreußen", einmal „Charte von Alt-, Ost- und 
Westpreußen". Selbst T e x t o r als unmi t te lbar Beteiligter schreibt noch 
1810 von der „Karte von Alt Ost- und Westpreußen".8 4 

Die politisch und verwaltungsrechtl ich unkor rek te Bezeichnung „Alt-
Preußen" auf der Kar te h a t sich vermutl ich zur deutl icheren Unterschei-
dung des „alten" Ostpreußens von den nach der zweiten und dr i t ten Tei-
lung Polens h inzuerworbenen „neuen" Terr i tor ien Süd-Preußen und Neu-
Ostpreußen eingebürgert . Die unkor rek te Landesbezeichnung auf der 
Pla t te wurde zu spät e rkannt , als die ersten Abdrucke schon ausgegeben 
waren . Die Sektion I, die den Kar tent i te l enthält , ist in der Pla t te mit 
1803 datiert . Sie wird erstmals im März 1804 85, dort allerdings mit dem 
bereits korr igier ten Titel (= 2. Fassung), rezensiert . Die 1. Fassung wäre 
demnach — in Anbetracht des langwierigen Versandes und der Dauer der 
Drucklegung — allein auf das J ah r 1803 zu datieren. Der Kartent i te l der 
1. Fassung hielt sich trotz der Berichtigung der P la t te noch übe r einige 
J a h r e in den Rezensionen.86 

B e r t h a u t bezeichnet die im April 1807 bereits in Par is vorhandenen 
15 Blät ter (meist Reinzeichnungen) der Schroet ter-Karte mit dem Titel 
„Alt Ost et West-Preussen".8 7 Gegen Ende des Jahres 1803 wurde der 
unkor rek te Kar tent i te l in der Pla t te durch die kor rek te Fassung ersetzt, 
d. h. der bisherige Titel wurde teilweise gelöscht und der neue gestochen. 
Hieraus erklär t sich der zwar kalligraphisch recht wirkungsvolle, aber inmit-
ten des Kartent i te ls völlig überflüssige stilisierte Adler. Dieser Pla t ten-
zustand ist bis heute erhal tengeblieben. 

Sowohl die 1. als auch die 3. Fassung konnten wir bisher nu r in je einem 
Exemplar ermit teln: die 1. Fassung als vollständiges Exemplar in der 
Alber t ina-Sammlung der österreichischen Nationalbibliothek Wien, die 
3. Fassung mit nu r 9 (statt 25) Sektionen in der Bibliothek der Polnischen 
Akademie der Wissenschaften Danzig (ehemals Stadtbibliothek Danzig).88 

83) In den „Allgemeinen Geographischen Ephemeriden" und der „Monath-
lichen Correspondenz" der Jahre 1802 bis 1810. 

84) T e x t o r , Beschreibung (wie Anm. 6), S. 56. 
85) Vgl. A. G. E. 13 (1804), S. 372. 
86) So z. B. in: M. C, Juni 1804, S. 508; A. G. E. 20 (1806), S. 206. 
87) B e r t h a u t (wie Anm. 41), Bd. II, S. 71 f. 
88) Während der Drucklegung dieses Beitrages tauchte ein zweites Exemplar 
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Die 3. Fassung der Schroet ter-Karte kann als Kuriosum bezeichnet we r -
den: Fast 50 J ah re nach dem Erscheinen der 1. Fassung wurde von Carl 
B a l d a m u s 8 9 eine neue Ausgabe herausgegeben — nicht als Kupfer-
stich, sondern als Lithographie. Wenn man von geringfügigen Änderungen 
(Titel, gelöschte Daten, hinzugefügte Chausseen und Eisenbahns t recken)" 
absieht, ist sie nichts anderes als ein „Reprint", mit welchem der General -
s tabssekretär und bislang wenig bekannte Li thograph Baldamus auf ein 
von ihm erfundenes Drucksystem hinweisen wollte. Dieses neue Druck-
verfahren auf der Basis der Lithographie, das sich hervorragend zur Her-
stellung von Faksimile-Drucken (z. B. Autographen, Landkar ten und 
Noten) eignete, wurde von Carl Baldamus u m 1840 erfunden. Der Lon-
doner Drucker Joseph Woods e rwarb auf dieses Verfahren ein englisches 
Patent und führte die Bezeichnung „Anastatic pr int ing", im Deutschen 
noch heute un te r dem Begriff „anastatischer Nachdruck" gebräuchlich, 
ein.91 Dieses zeit- und kostensparende Verfahren fand alsbald weite Ver-
bre i tung im Druckgewerbe. 

Wohl u m den Wert seiner Erf indung anhand eines komplizierten und 
aufwendigen Beispiels zu demonstrieren, wähl te Baldamus die Schroetter-
Kar te als Specimen aus. Aktuel ler Anlaß dazu und Grund für die Hinzu-
fügung der Chausseen und Eisenbahnen dürfte die e rwar te te und schließ-
lich 1857 erfolgte Fert igstel lung der preußischen Ostbahn von Berlin nach 
Königsberg gewesen sein — dabei war es für Militärs und Kaufleute von 
Bedeutung, die unterschiedliche Trassenführung von Bahn und Chaussee 
auf einer Kar te vergleichen zu können. Im Grunde genommen hat te Bal -
damus gut gewählt, denn die Schroet ter-Karte war noch immer die beste 
und einzige amtliche des Landes, die Pla t ten aber durch den Verkauf 
nach Frankreich nicht mehr verfügbar; auch „antiquarische" Serien waren 
1848 im Buchhandel nicht mehr zu finden.92 Ein „Reprint" hä t te Erfolg 

der 1. Fassung auf der Buchauktion Nr. 133/1981 der Fa. Dr. Tenner, Heidel-
berg, auf, das sich nunmehr in der Kartenabteilung der Staatsbibliothek Preußi-
scher Kulturbesitz zu Berlin befindet. 

89) Trotz seiner nicht unbedeutenden kartographischen Arbeiten ist Carl 
B a l d a m u s in buch- und verlagsgeschichtlichen Nachschlagewerken so gut 
wie unbekannt geblieben. Ein „C. Baldamus" (der mit unserem Carl Baldamus 
identisch sein dürfte) ist im Allgemeinen Wohnungsanzeiger für Berlin (Aus-
gabe 1838 ff.) als „Geheimer Sekretär beim Generalstab und Druckereibesitzer" 
eingetragen (lt. freundlicher Mitteilung von Herrn B1 i ß , Geheimes Staats-
archiv Preuß. Kulturbesitz, Berlin). Baldamus hat als Lithograph auch einen 
Stadtplan von Berlin in 12 Blatt geschaffen, der im Jahre 1838 bei Mittler in 
Berlin herausgegeben wurde (vgl. P. C l a u s w i t z , L. Z ö g n e r : Die Pläne 
von Berlin. Von den Anfängen bis 1950, Berlin 1979). Sonst ist als weitere Ar-
beit von Baldamus nur noch im „Deutschen Gesamtkatalog" ein Musikalien-
druck aus dem Jahre 1853 erwähnt. Als Drucker ist er darüber hinaus nicht 
nachzuweisen. 

90) So sind z. B. auf Sektion IV zusätzlich die Chausseen von Putzig über 
Klein Schlatau, Rehda, Gdingen in Richtung Danzig und von Rehda über Neu-
stadt in Richtung Lauenburg/Pommern eingezeichnet. 

91) Vgl. D. W o o d w a r d : Five Centuries of Map Printing, London 1975, 
S. 101. 

92) Vgl. F. v. S e l a s i n s k i : übe r Land- und Seekarten, Grundrisse und 
25* 
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haben müssen, doch war sein Plan durch die inzwischen begonnene und 
längst notwendige Neuvermessung überholt , die die im Lande seit 50 J ah -
ren eingetretenen Veränderungen (die nicht nu r die Chausseen und Eisen-
bahnen betrafen, die Baldamus „berichtigt" hatte) berücksichtigte und die 
der Schroet ter-Karte noch anhaftenden Fehler (z. B. geringfügige Unge-
nauigkei ten bei der Ortsbest immung) korr igier te . Die e rwähnte Neuver-
messung des Landes wurde im Jah re 1860 abgeschlossen. Sie war mit ver -
besserten Ins t rumenten und auf Grund einer präziseren astronomischen 
Ortsbest immung durchgeführt worden.93 

Bereits im J a h r e 1819 ha t te aber die Schroet ter-Karte eine Berichti-
gung und Erwei te rung erlebt: Der schon an den Vermessungen der J ah re 
1796—1802 beteiligte Geograph F. B. E n g e l h a r d t (damals Vermes-
sungsdirektor, jetzt Geheimer Regierungsrat im Statistischen Bureau) hat 
dieses Werk in dem genannten J a h r mit ve ränder t em Blattschnitt in 23 
Sektionen herausgegeben: 

„Karte von Ost-Preußen, Litthauen, West-Preussen und dem Netz-
Distrikte, enthaltend die Regierungs-Bezirke: Königsberg, Gumbinnen, 
Danzig, Marienwerder und Bromberg, von F. B. Engelhardt, Königl. 
Preußischem Geheimen Regiemngs-Rathe im Statistischen Bureau. Eine 
Berichtigung und Erweiterung der früher von demselben Verfasser, unter 
Leitung des Freiherrn von Schrötter, aufgenomenen und mit Beihülfe des 
v. Textorschen Dreiecknetzes zusammengetragenen Topographischen 
Karte von Preussen. Berlin bei Simon Schropp & Compagnie 1819." 

Da die Originalplat ten der Schroet ter-Karte im J a h r e 1811 nach Paris 
verkauft worden waren , konnten Verbesserungen nicht auf den alten 
Plat ten, sondern nu r im Rahmen eines völlig neuen Stichs vorgenommen 
werden, den teilweise wieder die Kupferstecher der ersten Fassung (so 
z. B. Kar l Mare, Paul Schmidt) bewerkstel l igten. Wesentliche Verände-
rungen erfolgten mit dieser Ausgabe jedoch nicht; die Schroettersche 
Landesaufnahme behielt noch auf Jahrzehnte h inaus Gültigkeit. 

Die Schroet ter-Karte kann „ohne Bedenken an die Spitze aller bis dahin 
veröffentlichten Kar tenwerke gestellt werden. Ihre Stichausführung war 
sehr gut gelungen, und in Anbetracht der bewegten Kriegs- und Unglücks-
zeit, in der sie entstand, muß ihr um so höhere Anerkennung gezollt wer-
den, wie sie auch tatsächlich über ein halbes J a h r h u n d e r t im praktischen 
Gebrauch die vortrefflichsten Dienste geleistet hat".94 Diese Worte des 
Chefs der Kartographischen Abteilung der Königl. Preuß. Landesauf-
nahme zeigen die Wertschätzung, derer sich die Schroet ter-Karte bei Fach-
leuten auch noch ein J a h r h u n d e r t nach ihrer Ents tehung erfreute. 

Städtedarstellungen, welche Ost- und Westpreußen betreffen, in: Neue Preußi-
sche Prov.-Blätter 6 (1848), S. 393. 

93) W. S t a v e n h a g e n : Die geschichtliche Entwicklung des preußischen 
Militärkartenwesens, in: Geogr. Zs. 6 (1900), S. 435—449, 504—512, 549—565, hier: 
S. 510. 

94) v. Z g 1 i n i c k i : Die Karte des Deutschen Reiches 1 : 100 000, in: Zs. d. 
Gesellschaft f. Erdkunde zu Berlin 9 (1910), S. 552—570, hier: S. 561. 
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S u m m a r y 

Schroetters Topographical Survey of East and West Prussia (1796—1802). 
Genesis, Manufacture and Distribution of the Map 

Th e province s of Eas t Prussi a an d West Prussi a were th e first region s of 
Prussia n monarch y bein g surveyed by mean s of "modern " methods , by astrono -
mie localizatio n an d on th e basis of triangulatio n in th e years from 1796 to 
1802. Th e ma p resultan t from it is known as "Schroetter' s Map " aecordin g to 
its initiato r an d publisher . I t comprise s 25 section s on th e scale of 1 :150 000 an d 
include s variou s inset s (town map s of Königsber g an d Danzig , a profile of th e 
Channe l of Bromberg) . 

Schroetter' s Ma p is th e connectin g link between th e Gill y Ma p of th e Pose n 
region (publishe d in 1802/03) an d Stein-Textor' s Ma p of Ne w East Prussi a (1806— 
1808). Hereb y a correc t mappin g of th e mos t distan t easter n province s of th e 
Prussia n monarch y was in hand . Fo r th e first tim e since th e stric t concealmen t 
of cartographi c material s by th e Prussia n kings Friedric h Wilhelm I. an d Fried -
rich IL exaet ordnanoe-survey s of several province s could be publishe d by 
coppe r engravin g for th e benefi t of th e genera ù public . 

In th e beginnin g th e survey works are described ; as a basis serve variou s 
contemporar y report s in contemporar y periodicals . Th e ordnance-surve y was 
starte d by th e astronomi e localizatio n of 22 place s (observatory , steeple s etc.) , 
the n eight basic surveys of abou t 300 metre s each were realized , on which eleven 
triangulatio n net s across th e whole countr y were based in th e end . 

Th e province s of East Prussi a an d West Prussi a were surveyed by abou t 20 
coinductor s in th e cours e of seven years. Eac h of the m disposed of abou t six 
assistant s an d ha d every year to provid e abou t 563 squar e kilometre s with 
trigonometri c Signals, to survey an d to ma p them . Also th e costs of th e 
ordnance-surve y an d of th e printin g of th e ma p are investigate d in com -
pariso n with th e survey of othe r province s an d in compariso n with th e Prussia n 
nationa l budget . Fro m 1802 th e section s were sold seperatel y in Berlin an d by 
representative s of th e Publishin g hous e in th e whole country . On e section coste d 
almos t 1 Tale r (three-mar k piece) , th e whole ma p costed 20 Tale r 20 Groschen 
for subscribers , 27 Tale r 2 Groschen on "free sale". In selling Schroetter' s Ma p — 
th e numbe r of copie s being estimate d at 500 — th e Publishin g hous e probabl y 
realize d a profi t of 6856 Taler. 

As a resul t of th e conques t of Prussi a by Napoleo n in th e years 1806/07 th e 
works on th e section s were interrupte d for some time , as some of th e copper -
plate s were confiscate d an d transferre d togethe r with th e othe r spoils of war to 
Paris . By th e diplomati c clevernes s of th e Freiher r v. Schroetter , however , th e 
plate s could be returne d to Berlin an d complete d ther e up to 1810. I n 1811 
finally — durin g Napoleon' s preparation s for his campaig n to Russia — th e 
25 copperplate s were sold to th e "Depo t Genera l de la Guerre " in Paris ; thi s 
very day the y are kep t in th e Institu t Geographiqu e National . 

Schroetter' s Ma p was warml y welcotne d by th e contemporaries , as its im -
portanc e as a mode l for furthe r cartographica l works was recognize d imme -
diately . Thre e variant s (1807, 1808 an d 1818) of th e genera ù ma p of Schroetter' s 
Ma p bein g publishe d alread y in 1807 were discovered , likewise thre e title 
variant s of Schroetter' s Ma p (1803, 1804, 1853 as "anastati c printing") . 


